Nr. 119. 


Sethe lägtich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Wbonnementöpreis 
ir Danzig monatl. 30 Pf. 
Gag lich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Gypedition abgeholt 20 E 
Biertelfährlich 
90 M. frei ins Haus, 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Peſtanſtalten 
4.00 Mt. pre Quartal, mis 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
\prechfiunden der Redalttos 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XVIII. Jahrgang. 


Die Friedenstouferenz im Haag. 


Haag, 20. Mai. Das Antworttelegramm der 
Königin der Niederlande aus Kaus Baden auf 
das ihr von der Friedensconferenz zugegangene 
Begrüßungs Telegramm an den Baron Staal 
lautet: 7 

„Indem ich Ew. Gxcellenf und ben Mitgliedern der 
Friedensconferenz für die in Ihrem Telegramm aus- 
gedrückten Gefühle danke, ergreife ich mit Dergnügen 
die Gelegenheit, Ihnen den Willkommensgruß in 
meinem Lande zu wiederholen. Ich wünſche aufrichtigſt, 
daß mit Gottes Hilfe die Arbeit der Conferenz die 
hochherzigen Gedanken Ihres erlauchten Souveräne 
verwirklichen möge. Wilhelmina.“ 0 

Auf das an den ruſſiſchen Kaiſer gerichtete 
Telegramm traf folgende Antwort ein: 

Se. Majeſtät der Kaiſer erſucht Sie, bei der Confe⸗ 
renz der Dolmetſcher feines aufrichrigſten Dankes und 
der wärmſten Münſche zu fein, Mein erhabener Herr be- 
auftragte mich, zur Kenntniß Ew. Epcellenz zu bringen, 
wie angenehm 8 Ge. n feder Tele · 

e iſt, welches Sie i ufanbten. 
gramm geweſen ift ch t Mare ſeſ 

Die zweite Sitzung der Friedensconferenz fand 

eute Pormiliag elf Uhr ftalt und dauerte 

5 Minuten. Zu Beginn verlas der Dorſitzende 
Baron Staal die von dem ruſſiſchen Kaiſer und 
der Königin Wilhelmina eingelaufenen Antworten. 


Sodann hielt Staal eine Rede über die 
Arbeiten der Conſerenz und empfahl die 
Annahme der geſtern bezüglich der Com- 


miſſionen getroffenen Abmachungen. Die Eonfe- 
ren; nahm die Abmachungen an, ebenſo wurde 
der Vorſchlag des Präſidenten, Mittheilungen 
über die Berathungen der Conferenz der Preſſe 
durch das Bureau der Conferenz zugehen zu 
la'jen, gebilligt. Nähere Beftimmungen, wie die 
Mittheilungen erfolgen follen, werden erſt ge- 
troffen werden. Wahrſcheinlich werden dieſelben 
in einem Bureau des Miniſteriums des Keußeren, 
das zu dieſem Zweck einzurichten wäre, feſt⸗ 
geftellt werden. Nach Schluß der en blieb 
eine Anzahl Delegirter zur Organiſirung der 
Commiſſionen zuſammen. 
ee 23. Mail. Nach längeren Be- 
ſprechungen haben ſich die erſten Delegirten der 
Eroßmächte über die Wahl der Commiſſions. 
vorſitzenden verſtändigt. Keute Dormittag wird 


eine Verſammlung aller erften Delegirten im 
Huis ien Boſch ftatifinden, um den anderen von 
den geſtern getroffenen Vereinhorungen Kenntniß 


m geben. Heute Mittag werden die Delegirten 
zu einer Plen ung zuſammentreten, um die 
Dereinbarungen formell anzunehmen. Die erſte 
Commiſſion, welche um 10 Uhr zuſammentreten 
ſollte, wird erſt um u Uhr Nachmittags die Sitzung 
abhalten. B 

Die Petersburger „Nowoje Wremja’ begrüßt 
freudig den Ausipruh Kaiſer Wilhelms in 
Wiesbaden, nach welchem die Vertreter Deutich- 
lands auf der Friedensconferenz mit den Der- 
tretern Rußlands übereinſummende Inftructionen 
erhalten haben. Die „Nowoſti“ meinen, die Rede 
Kaiſer Wilhelms werde in ganz Europa tiefen 
Eindruck machen. Aus der Rede gehe hervor, 
daß der deutſche Kaiſer denſelven Zielen nach⸗ 
firebe, die Kaiſer Nicolaus bei der Einberufung 
der Conferenz befolgte. Die traditionellen freund- 
nawbarlichen Beziehungen zwiſchen beiden Reichen 
müßten durch die Solidarität zwiſchen dem deut- 
ſchen und ruſſiſchen Vertreter auf der Friedens- 
conferenz weitere Befeſtigung erfahren, 

Proſeſſor v. Stengel erklärt im Haag aufs ent- 
ſchiedenſte, daß niht er feine Broſchüre dem 
Zaren Überſandt habe. Man hat dies offenbar 
dem Zaren eingeredet und es liegt ſichtlich eine 


Sein Recht? 


Noman von Eliſabeth Gnade. 
10 > [Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


IV. 

Vierzehn Tage ſpäler ging Anton auf der Straße, 
als er ſich anrufen hörte. 

„Herr Profeſſor! Bitte, Kerr Profeſſor, einen 
Augenblick!“ nr f 

Anton jah in die Höhe. Neben dem Zußgänger ; 
fteig hielt ein Schlitten; die Pferde ſchnauften. 
daß der Hauch ihrer Nüſtern ſich zu Wölkchen 
verdichtete, und rückten mit den Köpfen, daß die 
Schellen luſtig weiter bimmellen. Aus dem 
Schlitten nihten Oberſt Hirt und ſeine Tochter 
heraus. Anton trat grüßend näher. 

„Nun, wieder glücklich aus Berlin zurück?“ 
fragte der alte Herr. „Wie geht's denn?“ 

„Ja, wie geht es Ihrem Herrn Bruder?“ 
fragte auch Maihy. Ihr freundliches Geſichtchen, 
von Wind und Kälte zart gefärbt, ſtrahlte zwiſchen 
Sammetmütze und flatternder Federboa in den 
goldenen Dor mittag hinein. 

„Ich kann leider noch immer nichis Beſtimmtes 
fagen, Herr Oberſt, mein gnädiges Fräulein. 
Dieſe Berliner Capacität hat uns eigentlich nur 
eröffnet, daß fie — daß er die Anficht des hieſigen 
voll und ganz theilte.“ Anton ſprach nicht ohne 
einen gewiſſen trockenen Humor. „Wir haben 
nun wieder einen Brief an den Doctor G. hierher 
urückgebracht, und dieſer hat Gerhard vorläufig 
in jeine Alinik genommen. Ich bin eben wieder 
auf dem Wege dahin.“ 

„Im — hm — langweilige Geſchichte.“ Der 
Oberſt wiegte bedauernd feinen Kopf hin und her. 

„Ja, eine ſchwere Beduldprobe für meinen 
armen Bruder”, ſagte Anton ſeufzend. 

„Mein Goit, ja. Kann er ſich nun gar nicht 
beſchäfligen?“ 

„O nein, die Stube iſt verdunkelt, und er muß 
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Intrigue vor, um den Zaren gegen Deutſchland 
aufzuhetzen. Graf Münfter hat mit Baron von 
Staal diefe Angelegenheit beſprochen und ihn er- 
ſucht, mit größter Beftimmtheit in Petersburg zu 
dementiren, daß Stengel dem Zaren feine 
8 überſandt habe. Staal hat das zu- 
geſagt. 

Für die Arbeiten des Congreſſes beginnt ſich 
in weiteſten Kreiſen ein reges Intereſſe kund 
zugeben. der ruſſiſche Staatsrath Bioch aus 
Warſchau, deſſen monumentales Werk über den 
Krieg, wie es heißt, dem Zaren die erſte Anregung 
zur Einberufung des Friedenscongreſſes gegeben, 
jedenfalls aber auf ihn einen tiefen nachhaltigen 
Eindruck ausgeübt hat — daſſelbe gehört be- 
kanntlich auch zu den der Conferenz vorgelegten 
Schriftſtücken —, iſt in der vorletzten Nacht im 
Haag eingetroffen und gedenkt dortjelbft längeren 
Aufenthalt zu nehmen. Aus München iſt Frau 
Profeſſor Gelenka im Haag eingetroffen, welche 
dem Congreß die Sympathiekundgebungen aus 
vielen hundert Frauenverſammlungen überbringt, 
die in den verſchiedenſten Ländern der Erde 
zwiſchen dem 15. und 17. Mai ſtaltfanden, dar- 
unter allein 250 Derſammlungen in England, 70 
in Nordamerika etc. und verſchiedene ſeibſt in 
Japan und Neuſeeland. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Mai. 
Der zehnte internationale Bergarbeiter-Congreß 
findet in dieſem Jahre in Brüſſel ſtatt und ſoll 
vom 20. bis 26, Mai in der dortigen Maison du 
peuple tagen. Der deutſche ſocialdemokratiſche 
Bergarbeiter verband will ſich durch drei Delegirte 
an den Derhandlungen betheiligen. Anſcheinend 
wird der belgiſche Bergarbeiterftreik zu einer 
lebhaften debatte führen; die Tagesordnung 
wenigſtens weiſt als befonderen Punkt die Streik 
frage auf. Bekanntlich haben die Socialdemo- 
kraten ſchon früher verſucht, den Streik inter- 
national zu organiſiren; ſo wie das aber bisher 
mißlungen iſt, jo wird es auch jetzt nicht gelingen. 
Außer der Streikfrage ſollen nur „alte Bekannte“ 


zur Erörterung kommen: Achifundentag, Haft- 
pflicht der Unternehmer bei Unfällen, e 


Grubeninſpection, 
werke u. a. m. 


Derſtaatlichung dn Berg · 


Zur Affaire. 2 

oris, 20. Mai. Der „Sigaro“ beginnt die 
Beſprechung der Debatien des Kriegsgerichtes von 
1894. Die Ableugnungen des Sauptmanns 
Dreyfus, führt das Blatt aus, ſeien immer ent- 
ſchieden geweſen trotz der verfänglichen Fragen 
du Pain de Clams. Dreyfus ſei keinem der von 
dem öffentlichen Ankläger geladenen Zeugen 
gegenübergeftellt worden. der DBertheidiger 
Demonge habe ſich vergeblich dem Aus- 
ſchluſſe der Deffentlihkeit der Derhand- 
lungen widerſetzt. Hierauf theilt der „Jigaro“ 
einige Ausſagen vor dem Kriegsgericht 
mit. Die Generäle Boisdeffre und Gonſe hätten 
einfach erklärt, ſie ſeien der Ueberzeugung, daß 
Dreyfus allein das Bordereau geſchrieben haben 
könnte. Du Paty de Clam habe der Dictat- 
fitung beſondere Bedeutung beigelegt. Die Aus- 
ſagen des Schriftſachverſtändigen Gobert ſeien 
für Dreyfus günftig geweſen. Du Patin de Clam 
habe dieſen Sachverſtändigen verdächtigt, ſich dabei 
aber in Widerſprüche verwickelt. Der „Figaro’’ 
theilt weiter mit, man habe trotz inftändiger 
Bitten bes Angeklagten dem Verlangen deſſelben, 
ein die Manöver betreffendes Schriftſtück vorzu- 


immer eine Binde über den Augen tragen.” 

„Wohl ſehr deprimirt, nicht?“ 

„Das ift jo verſchieden. Manchmal regt er ſich 
furchtbar auf und will durchaus zu feiner Arbeit 
zurück, daß wir alle Mühe haben, ihm zu be. 
ruhigen, und dann iſt er wieder Tage lang inner 
lich jo beſchäftigt mit Plänen und Entwürfen. 
daß er die äußere Unthätigkeit, glaub ich, gar 
nicht empfindet.“ 

„sit „2 ein Glück, ſolche reiche Phantaſie! 
und daß Sie doch bei ihm ſein können!“ 

„Ja, ich habe fürs erſte Urlaub genommen. 
Es war mir natürlich außerordentlich peinlich, 
aber —“ \ 

„Na, hoffentlich wird nun bald alles gut!” 

„Jedenfalls will ich heute mal ganz ernſtlich 
mit dem Doctor reden, er weicht mir auch immer 
gewiſſermaßen aus mit ſeiner Anſicht, und man 
will doch erfahren, woran man ift — “ 

„Gelbfiverftändlih! Na, grüßen Sie Ihren 
lieben Bruder ſchönſtens; ich komme bald mal 
ſelber ran.“ 

Mathn hatte aufmerkſam zugehört; fetzt bog 
ſie ſich vor und reichte Anton mit bezauberndem 
Lächeln ein Veilchenſträußchen, das zwiſchen der 
Derſchnürung ihrer Pelzjacke geſteckt hatte. 

„Bitte, Herr Profeſſor, geben Sie Ihrem 
Bruder die Veilchen, und ich laſſe ihn auch viel⸗ 
mals grüßen und ihm gute Beſſerung wünſchen. 
Er ſoll ſich nur ſputen, daß er zu unſerem 
Mas kenvergnügen wieder geſund iſt; das wird 
dann jein Geneſungsfeſt. Und erzählen Sie ihm 
doch, bitte: die Kunſtausſtellung wird in diejen 
Tagen eröffnet. Papa will ſich noch beſonders 
dafür intereſſiren, daß der „giefernwald“ ja 
einen guten Platz bekommt!“ 

„Rindchen, ich kann dabei nur nichts machen. 
Na, jetzt — nehmen Sie nicht übel, lieber Pro- 
jeſſor, aber die Gäule wollen nicht mehr halten 
— Adieu, Adieu alſo —“ 

Anton trat zurück. Er zog den ut, während 
der Schlitten klingelnd weiter flog. Dann ſetzte 
er langſam ſeinen Weg fort. Nichts beſonderes 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


legen, keine Folge gegeben. Die wiederholten 
Einmiſchungen du Patns in die Derhandlungen 
hätten Dreyfus zu der Keußerung veranlaßt, 
daß dieſer Offtzier die Derhandlungen zu leiten 
ſcheine. Schließlich ſagt der „Jigaro“, der 
Generalftab habe die Dorſicht gebraucht, ſolche 
Offiziere zu Richtern zu ernennen, welche mit 
Sandherr und Henry in Beziehungen ſtanden. 

Paris, 20. Mai. Sämmtliche Räthe des 
Caſſationshofes wurden heute benachrichtigt, 
daß die Neviſionsverhandlung in der Dreyfus · 
affaire auf den 29. Mai anberaumt iſt. 


Unruhen in Rigs. 

Privatbriefe aus Riga melden Folgendes: Am 
13. Mai brach in der dortigen Popow'ſchen Fabrik 
ein Arbeiterausftand aus. Am 17. d. Nis. traten 
auch die Arbeiter der Waggonfabrik „Phönix“ 
in den Ausitand und verlangten eine Erhöhung 
ihres Lohnes. Hierbei geriethen lettiſche Arbeiter 
mit littauiſchen in Streit, weil die letzteren 
weniger Cohn verlangten. Es kam zu Schlägereien 
und das Militär ſchritt ein. Don den Arbeitern 
follen mehrere todt und etwa zwölf verwundet 
ſein. 2 

Der Gouverneur von Livland veröffentlich! 
nachſtehende Bekanntmachung: Die Arbeiter einer 
Jutefabrik veranſtalteten unter der Forderung 
nach Lohnerhöhung einen Ausſtand, vereinigten 
ſich mit den Arbeitern der Mafcdinen- und 
Waggonfabrik „Phönix“, überfielen Polizei und 
Truppen, zerſtörten Häuſer und verübten Brand- 
ftiftungen. Jede Dolksverſammlung auf den 
Straßen wird verboten; Jumiderhandelnde werden 
zur Verantwortung gezogen. Jede Anſammlung 
wird mit Waffengewalt auseinandergeſprengt. 
die Bewohner der Stadt werden aufgefordert, 
die Hofthore und Thüren zu verriegeln und nicht 
ohne dringenden Grund die Häuſer nach 9 Uhr 
zu verlaſſen. 

Der geftrige Tag iſt bis auf unbedeutende Un- 
ordnungen ruhig verlaufen; an den Exceſſen be» 
theiligte ſich vornehmlich der Pöbel. 

— — 
Die Ber in Alexandrien. 

In Alegandrien find zwei peſtverdächtige Krank- 
heitsfälle feftgeftellt worden. Der Geſundheits. 
rath beſchloß, auf den Schiffspatenten zu ver ⸗ 
merken, daß die zwei verdächtigen Krankheits- 
fälle vereinzell geblieden und in voller Heilung 
begriffen ſeien. Jerner wurde von dem Geſund 


heitsrath für die Alexandrien verlaſſenden Schiffe 


angeordnet, daß alle Paſſagiere und ihr Gepäck 
unter ſucht werden ſolle. Leibwäſche wird des ⸗ 
inficirt. Wenn 10 Tage nach der Geneſung der 
Kranken kein neuer Fall vorgekommen ſein 
ſollte, werden die Schiffe ein reines Patent er- 
alten. 

i Durch einen Erlaß des italienifhen Minifters 
des Innern wird auf die Provenienzen aus 
Aegypten die Anwendung der Derordnungen 
ausgedehnt, welche früher bezüglich der von der 
Bubonenpeſt verſeuchten Länder gegeben wurden. 
Den als unverdächtig erkannten Schiffen, welche 
aus inficirten engliſchen oder ägnptiihen Hafen 
kommen, darf nur dann die Erlaubniß freien 
Derkehrs ertheilt werden, wenn volle 10 Tage 
jeit der Abfahrt aus dem letzten inficirten Hafen 
orte verfloſſen ſind. 

Auch die griechiſche Regierung hat ſofort eine 
Quarantäne von 11 Tagen, die im Lazareth von 
Delos durchgeführt werden muß, für Herkünfte 
von Alexandrien vom 18. d. Mis, ab auferlegt, 


FFF 
war geſchehen, und doch wollte es Anton ſcheinen. 
als ſähen Welt und Leben heller aus. Die 
Deilchen dufteten zwiſchen feinen Fingern; wie 
würde Gerhard ſich darüber freuen! 

Die Räume der Privatklinik lagen in den 
oberen Stockwerken deſſelben Hauſes, von dem 
Dr. G. das Erdgeſchoß und die erfie Etage be- 
wohnte. Anton ſuchte den Arzt zunächſt in deſſen 
Privaträumen auf und fand ihn, wie er es ge- 
wünſcht hatte, allein. Jener kam ihm lebhaft, 
mit ausgeſtreckter Fand, entgegen, 

„Das tft mir ja ſeyr lieb, daß ich Sie noch 
ſehe, verehrter Kerr Proſeſſor, eh’ ih nach oben 
gehe u" 

„Ja, es war auch mein Wunſch, Herr doctor“ 
8 „Haben Sie Ihren Bruder beute ſchon ge- 
ehen?“ . 

„Ja, früh Morgens. es hal fih doch nicht — 
es iſt doch nichts —“ 

„Rein, nein. Ich meinte nur: Sie begleiten 
mich vielleicht nachher noch einmal.“ 

„Sagen Sie, Kerr Doctor, können Sie denn 
meinem Bruder noch gar keine beſtimmte Aus- 
ſicht machen, wann er die Klinik verlaſſen kann? 
Wann er nun wirklich geſund fein wird? Mein 
Bruder hofft und wartet, wie Sie ſich denken 
können, von Tag ju Tag darauf; es iſt immer 
eine neue, wirklich recht bittere Enttäuſchung für 
ihn, wenn Sie kommen, ohne —“ 

Der Arzt war an feinen Inſtrumenteniiſch ge- 
treten, dückte ſich, von Anton halb abgewendet, 
darüber hin, kramte zwiſchen verſchiedenen Etuis 
umher und antwortete nicht gleich. 

„Oder läßt ſich noch immer nicht Genaues feſt⸗ 
ftellen?” fragte Anton. „Sind Sie ſich ſelbſt noch 
nicht klar darüber? Verzeihung, Herr Doctor, 
aber —“ 

Jener hatte ſich jurückgewendet. Er fland jetzt 
an den Tiſch gelehnt, den Kopf auf die Bruft ge- 
ſennt, ſtrich langſam mit der Fand über feinen 
spitz zulaufenden Dollbart und ſah dei Antons 
letzien beinglicen Morten ſcharf von unten herauf. 

„Doch. Ich bin mir ganz klar.“ 


“ 5 
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Der Aufftand in Arabien, 

In militärischen Kreiſen Konſtantinopels wird, 
entgegen einer engliſchen Meldung über eine 
große Schlappe des Narſchalls Abdullah Paſcha 
im Yemen, ausgeführt, daß die officiellen Nach- 
richten über die militäriſchen Maßnahmen zur 
Pacification des Yemen fortdauernd günftig 
lauten. So habe Abdullah Paſcha nach feiner 
Meldung dom 26, April mit 11 Bataillonen und 
2 Batterien die aufſtändiſchen Araber bei Wadie. 
acht Tagemärſche nördlich von Sanaa, der 
Hauptiſtadt vom Yemen, geſchlagen und zwe 
Tage darauf das ftark befeſtigte und mit Weber- 
macht vertheidigte Gaflet-uel-Ajhar unter ge- 
ringen Derluſten genommen. Nach dieſen zwei 
Waffenerfolgen habe Abdullah Paſcha viele Deco- 
rationen und Beförderungen beantragt, gleich- 
zeilig aber Truppenverſtärkungen verlangt, indem 
er hervorhob, daß es ihm erſt dann möglich ſein 
werde, die Pacification raſcher als bisher durch; 
zuführen und zu feſtigen. dieſes Verlangen 
Abdullah Paſchas wurde jedoch nicht erfüllt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Mal. Der „Reichsanzeiger” meldet: 
Anläßlich des Preisausſchreibens zur Gewinnung 
von Entwürfen für eine Taufmedaille oder 
Plakette find 100 Entwürfe eingegangen. Die 
Landeskunſt-⸗Commiſſion hal folgende Preiſe 
zuerkannt: den für die beſte Cöſung ausgeſetzten 
Preis von 2000 Mk. Rudolf Eofjelt-Frankfurt a N.. 
zwei Preiſe von je 800 Mk. Georges Morin- 
Berlin und Adolf Amberg Charlottenburg, drei 
Preiſe von je 500 Mk, Meinhard Jacoby- Berlin. 
C. Bomandki-Berlin und Emil Torff-Berlin 


* [Beim Hoch auf den Kaiſer] war der „Katt. 
zig.“ zufolge in der letzten Zeuerwehrſitzung des 
Zawodzier Dereins ein Mitglied, ein Gruben- 
arbeiter, ſitzen geblieben. Dies hatte zur Folge, 
daß ihm von feinen Kameraden jofort die Feuer- 
wehruniform, welche Eigenthum des Vereins iſt. 
ausgezogen und er ſelbſt in ziemlich unzmei- 
deutiger Meile an die friſche Luft geſetzt wurde. 
Der ſich zur ſocialdemokratiſchen Partei bekennende 
Ex-Seuerwehrmann konnte, nur noch mit Bein- 
kleidern und Hemde bekleidet, den heimiſchen 
Penaten zuſteuern. 

* [Ausmeijungen aus Nordſchleswig] find 
nach einer längeren Pauſe neuerdings wieder er- 
folgt. In Hadersleben wurden ein Geſelle des 
Tiſchlermeiſters Windel und ein Angestellter des 
Jahrradgeſchäfts von J. ®. Weppeler des Landes 
verwieſen. Das gleiche Schickſal ereilte einen 
Schulknaben, der dei einer Wittwe im Dorfe 
des Kreiſes Hadersieben ein Unterkommen ge- 
funden hatte. 


° [Aufgelöfte Zwangsinnung.] Kuch die 
Zwangsinnung der Hohbearbeitungsgewerde in 
Neuß hat ihre Auflöſung beſchloſſen, nachdem 
dort ſchon die Schuhmacher Zwangsinnung mit 
einem ſolchen Beſchluß voraufgegangen war. 

* (Prüfung der Ziethenſache.] Dem „Dor - 
wäris“ zufolge iſt einer der namhafteſten Juriften 
Deutſchlands mit der Prüfung der Ziethenſache 
zwecks Begründung eines neuen Antrags auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens beſchäftigt. Den 
Nachforſchungen des „Ziethen-Comités“ fei es 
gelungen, eine „neue Thatſache“ von ſehr erheb- 
liher Wichtigkeit zu ermitteln. 

Kiel, 20. Mai. Dor dem hieſigen Oberlandes- 
gericht wurde der Prozeß des Dberförfters 
Lange gegen dle Familie Bismarch mit Ab- 
weiſung ſeiner Klage beendigt, Lange, welcher 
fämmtlihe Koſten trägt, hatte auf die eidigung 
der Gräfin Rankau verzichtet. 


Der ſeiſe, feſte Ton derührte Anton feltfam, 
Das ſchwindlig machende Angfigefühl, das er 
ſchon einmal in dieſen Räumen empfunden, kom 
wieder herangekrochen, fo daß es ihm Mühe 
koſtete, den Blick offen auf ſein Gegenüber zu richten. 

„Nun? Darf ich wohl biiten —“ 

Der Arzt nickte. 

„Es iſi leider keine Hoffnung vorhanden. daß 
Ihr Bruder feine Augen jemals wieder benußen 
kann. Die Sehkraft wird in vermuthlich ehe 
kurzer Zelt gänzlich geſchwunden fein,” 

Er hielt inne, als er Anton erbleihen und 
zurückſchwanken ſah. 

„Blind?“ ſtammeſte dieſer. 

„Ja. Blind, Mich machte ſchon der Befund 
der erſten Unierſuchung ſeyr dedenklich, aber in 
ſolchem Falle nimmt man natürlich nicht allein 
die Derantwortung auf ſich, der Patient würde 
ſich ja auch nie dabei beruhigen. Nun, Diagnoje 
wie Prognoſe des Geheimraths ftimmten von 
Anfang an völlig mit der meinigen überein, und 
die leiſen Zweifel, die allenfalls übrig blieben, 
hal der Derlauf der letzten Wochen zerſtreut. Er 
zeigt eine jo rapide Derſchlimmerung der lokalen 
Snmptome, wie wir fie allerdings beide noch 
nicht einmal erwartet hatten.“ 

„Aber — wäre es denn nicht möglich — dura 
Operation —“ = 

Anton formte die Worte mühlam, wie aus 
ſchwerer Betäubung heraus. Doctor ®, ſchüttelte 
vn. Begehren 

„Mein lieber Kerr Profeſſor, die Sache geht vom 
Gentralnerveninftem aus. Oertli 
griffe nützen da nichts.“ enn 

„Ein — Gehirnleiden — alſo —“ 

Rückenmark vermuthlich. es IM aber ſeyr 
denkbar, ganz wahrſcheinlich, daß das Leiden für 
eine Reihe von Jahren in feinen Keußerungen 
auf die Augen, dieſe Cähmung der Gehhraft, 
beſchränkt bleibt, ſogar möglich, daß die natürliche 
Lebensdauer dadurch nicht abgekürzt wird.“ 


(Fortiehung folgt.) 


Niederlande, 

Rotterdam, 20. Mai. Hier wurde ein verdäch⸗ 
niger Franzoſe verhaftet, welcher eine Jahrkarte 
nach dem Haag gelöft hatte und ein Schreiben in 
der Taſche trug, welches bewies, daß er ein 
Freund des Anarchiſten Sebaſtian Faure ſei. 
wurde ſofort an die franzöſiſche Grenze gebracht. 

Bulgarien. 

Sofia, 16. Mai, Es iſt nicht möglich, 12 
stellen, was an dem Gerücht von einem rd- 
anſchlag auf den Jürſten wahr und mas falſch 
it. Der Füeſt ift ſeit einigen Tagen unſichtbar 
geweſen. Dieſe Thatſache genügte, um die aben- 
teuerlichſten Dermuthungen wachzurufen. die 
Wahlen find für die Regierung und den FZüsften 
ungünſtig ausgefallen und jobald die Stambu- 
lowiſten es wollen, wird die Regierung fallen. 
Die unerquickliche Finanzlage verſtimmt alle Welt, 
den Fürſten vorab, der ſeit dem Tode der Fürſtin 
recht vergrämt und bei aller Großmachtsſtimmung 
zeitweilig ſehr mißtrauiſch ſein ſoll. Es ſcheint, 
daß nächtlich mitunter im Schloß der Geiſt Stam- 
bulows umgeht und der Anlaß von Sicherheits- 
maß ageln iſt, die fürs erſte noch in der Wirklichkeit 
Pr u haben. Die Zlitterjahre feiner 
Herrſchaft hat Fürft Ferdinand freilich 
hinter ſich. 


Berjammlung des Allgem. deutſchen 
Lehrerinnen-Vereins in Danzig. 
Danzig, 28. Mai. 

In den Pfingiitagen vom 21.—23. Mai hielt 
der Allgemeine deutſche Lehrerinnenverein ſeine 
5. Generalverſammlung in Danzig ab. Es ift-ein 
beſonders günſtiges Zeichen des inneren Erſtarkens, 
daß dieſer junge Verein, der in den neun Jahren 
feines Beſtehens bereits auf faft 11 000 Mitglieder 
angewachſen ift, einen jo entlegenen Ort für ſeine 
Derſammlung wählen und doch auf eine rege 
Betheiligung von fern und nah rechnen konnte, 


längſt 


Die Berfammiung war außerordentlich ſtark 


beſucht und von dem wohlwollendſten Inlereſſe 
der Behörden und der Bürgerſchaft getragen. 

Am Sonntag, 21. Mai, Nachmittags 3½½ Uhr, 
verſammelten ſich die Delegirten der Zweigvereine 
in der Aula des Realgumnaſiums. Don den 64 
Imweigvereinen waren 47 durch Delegirte ver- 
ireten. 

In ihrer Begrüßungs anſprache wies Fräul. 
Apreck, die Dorſitzende des Danziger Lehrerinnen- 
vereins, auf die Bedeutung des Raumes hin, 
in dem die Derſammlung tagte, der in dem 
Wechſel ſeiner Befimmung durch die Jahr- 
hunderte hindurch ein Zeugniß für die 
ſortſchreitende Entwichlung der Culturideale 
und ihrer Träger darſtellen kann. Das Intereſſe 
der Behörden und der Bürgerſchaft für die Be- 
firebungen, die während der Pfingſttage in den 
alten Räumen gepflegt werden ſollen, zeigt, daß 
Danzig die Bedeutung des Wortes: tempora 
mutantur dem Inhalt und den Conſequenzen nach 
voll zu würdigen weiß. Der Danziger Lehre 
rinnenverein hat auf dieſem Wege fortſchreitender 
Entwicklung durch jeine Zuſammengehörigkeit 
mit dem Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen- 
verein kräftige Impulſe zu idealem Vorwärts- 
ſtreben erhalten; mit dem Dank für dieſe An- 
regungen verband die Rednerin den Wunſch, die 
Danziger Tage möchten dieſe idealen Beziehungen 
zum Ausdruck bringen und zugleich vertiefen 
und kräftigen. 4 
An den Dank der Dorſitzenden des All- 
gemeinen deuiſchen Lehrerinnenvereins, Fräulein 
Felene Lange, ſchloß ſich die Wahl der Revi⸗ 
forinnen für die Kaſſe des Dereins und der 
Gtellenvermittelung, der Protokollführerinnen 
und einer Commiſſion zur Prüfung der Proto- 
Rolle. Dann folgten die Berichte der Delegirten 
über die Thäligkeit der von ihnen vertretenen 
Vereine; fie gaben in ihrer Dielſeitigkeit eine 
interefjante Ueberſicht über das immer er⸗ 
weiterte Arbeitsgebiet des Vereins, wenn 
auch die Berichte nur einen Theil der 
in allen Zweigvereinen geleiſteten Arbeit umfaſſen 
konnten. 

Am vielſeitigſten ſind die Beſtrebungen auf dem 
Gebiete der ſocialen Hilfsarbeit. das Haupt- 
interefje beanſpruchte auf dieſem Gebiete inner- 
halb der letzten Zeit die Fürſorge für die fittlic 
efährdete Jugend, ſie war eine Hauptaufgabe 
— Landesvereins preußiſcher Volks ſchullehre⸗ 


rinnen, des Berliner Dolksſchullehrerinnenvereins 
u. a. Um den Lehrerinnen für ihre ſociale Arbeit 


auch die nöthige theoretiſche Grundlage zu geben, 
hatte der Lehrerinnenverein Dresden für ſeine 
Mitglieder die Zulaſſung zu volkswirihſchaftlichen 
Borlefungen am Polytechnikum erwirkt. 

Eine bedeutende Leiſtung für die wiſſenſchaft⸗ 
liche Weiterbildung der Lehrerinnen iſt die Er- 
richtung von Oberlehrerinnen-Curſen durch den 
Bonner Lehrerinnenverein. der Bericht zeigte, 
mit welch unermüdlicher Arbeit dieſe Gründung 
verknüpft war, wie planvoll ſie geleitet wurde 
und ein wie erfreuliches Intereſſe die Univerſität 
ſowohl als die Behörden einzelner Nachbarſtädte 
dieſen Beſtrebungen entgegenbrachten. Für die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung ſeiner Mitglieder 
wirkte auch der Derein deutſcher Lehrerinnen in 
Frankreich durch die Errichtung von Curſen in 
der franzöſiſchen Sprache, die nach dem Dorbild 
des vom engliſchen Derein eingerichteten St. 


. Albans-Eollege mit einer Abgangsprüfung ab- 


ſchließen. E 

Einen Schritt zur Verſtärkung des Einfluſſes der 
Lehrerin auch auf die Verwaltung der Schule that 
der Hamburger Dolksſchullehrerinnenverein durch 
feine Petition um Aufnahme der Lehrerinnen in 
die Schulſynode, die, eine ſpeciell Famburgiſche 
Inftitution, eine Art Mittelglied zwiſchen Behörde 
und Schule darſtellt. Der Derein hat gegründete 
Hoffnung, an das Ziel feiner Wünſche in dieſer 
Beziehung zu kommen. 

Für die materielle Hebung des Lehrerinnen- 
ſtandes arbeiteten die Volksſchullehrerinnenvereine 
durch die Vertretung dieſer Intereſſen im An- 
ſchluß an das Beſoldungsgeſetz, durch ſtatiſtiſche 
Erhebungen, und die mit außerordentlicher Energie 
und Sachkenntniß geleitete Einrichtung der Ruhe- 
gehaltszuſchußkaſſe. Auf einem anderen Wege 
wurde die materielle Hebung des Lehrerinnen- 
Randes gefördert durch diejenigen Dereine, die an 
der Gründung und Erhaltung von Lehrerinnen- 
beimen arbeiten. So wurde im Auguſt 1898 
das Heim des heſſiſchen Dereins in Darmitadt 
eröffnet. 

Unter den Grüßen, die von denjenigen Dele- 
girten, die keine Berichte gaben, überbracht 
worden, erfüllte ein von Frl. Adelmann, der 
Vorſitzenden des Bereins deutſcher Lehrerinnen 
in England, überbrachter Gruß der Prinzeſſin 
Ehriftian, der Schwester der Kaiſerin Friedrich, 


Erziehungsarbeit unſeres 


den Derein mit gom beſonderer eude. 
Die theils auch poetiſchen Grüße der Vereine 
zeigten ebenſo wie die Berichte, 2 das Ge- 
ihl der Solidarität innerhalb der deutschen 
ehrerinnenjchaft durch den Allgemeinen deuiſchen 


Cehrerinnenverein fern und n endig er- 
halten wird. In ihrem Schlußwor * die Vor- 
ſitzende mit veſonderer Freude hervor, wie nach 


den Delegirtenberichten von — zu Jahr das 
Leben der Zweigvereine an Kraft und Gpon- 
taneität zunimmt. 

Im Refectorium des alten Franzishanerhlofters 
un dann am Montag, den 22. Mai, Nadmittags 

% Uhr, die erſte öffentliche Haupt-Der- 
ſammlung ſtatt. die Beiheiligung war eine 
außerordentlich ſtarke. Mit beſonderer Freude 
begrüßte der Verein die Anweſenheit der Der- 
treter der königlichen und ſtädtiſchen Behörde, 
ſowie Seiner Excellenz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler. Durch das Lied: „Harre meine 
Seele“, von dem Chor der Danziger Mufikfection 
geſungen, wurde die Sitzung eingeleitet. 

Die Worte, mit denen die Vorſitzende, Fräulein 
Helene Lange, die Verſammlung eröffnete, ent- 
hielten das ideale Programm für die ganze Arbeit 
des Bereins. Sie ging aus von jener geheimniß⸗ 
reichen Stelle der Wanderjahre, an der Wilhelm 
Meiſter in einer leuchtenden Mitternacht auf der 
Sternwarte die überwältigende Herrlichkeit des 
Himmels betrachtet. In einer Art von Gegen- 
wehr ſucht er den Standpunkt, auf dem die Ueber- 
macht des All erträglich wird, den Standpunkt, 
der mit Recht als Mittelpunkt des All gelten 
kann. Und er findet ihn. „Wie kann ſich“, 
meint er, „der Menſch gegen das Unendliche 
ſtellen, als wenn er alle geiſtigen Kräfte, die nach 
vielen Seiten hingezogen werden, in ſeinem 
Innerſten, Tiefſten verſammelt, wenn er ſich 
fragt: darfſt du dich in der Mitte dieſer ewig 
lebendigen Ordnung auch nur denken, ſobald ſich 
nicht gleichfalls in dir ein beharrlich Bewegtes, 
um 8 reinen Mittelpunkt kreiſend, hervor- 
thut?“ 

Ein beharrlich Bewegtes, um einen reinen 
Mittelpunkt kreiſend! Damit möchte das Weſen 
menſchlicher Cultur auf den kürzeſten Ausdruck 
gebracht ſein; auf den kürzeſten Ausdruck das, 
was den Menſchen in die Mitte des All ſtellt, 
was ihn in jeinem Bewußtſein über alle die zum 
Tode ſtürzenden Sonnen erhebt, was ihn be- 
fähigt, dem Augenblick Dauer zu verleihen. 

Wo aber das beharrlich Bewegte des reinen 
Mittelpunktes entbehrt, da entfteht das Zerrbild 
der menſchlichen Cultur, die zerſtreuende Viel- 
geſchäftigkeit, das Haften und drängen um 
Tageserwerb, um vergängliche Werthe, da er- 
langt die Begierde die Herrſchaft, die uns zur 
Erde zieht. Der Mittelpunkt aber, von dem aus 
allein die nach allen Seiten hingezogenen 
geiftigen Kräfte beherrſcht und geleitet werden 
können, iſt die Idee, das geiſtige Bild, das mit 
zwingender Gewalt zur Verkörperung im äußeren 
Leben drängt.“ 5 

Unter der ſiegenden Gewalt dieſer Idee, die 
vereinigt, was ſich gleichgiltig oder feindlich gegen 
überſtand, die der Arbeit einen neuen Adel, der 
Freude eine neue Würde aufprägt, ſteht die 
Arbeit des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen- 
vereins. Er leiſtet ſie in dem Bewußtſein, eine 
große weltgeſchichtliche Aufgabe erfüllen zu müſſen, 
es iſt die Aufgabe: der Zrau die Stelle in der 


geben, die ihr gebührt, die ihr werde 
wenn unſer Dolk das werden ſoll, wozu es be- 
ſtimmt iſt. 

Ihre Eigenart, ihr unmittelbares Eingehen auf 
das Perſönliche bildet die nothwendige Ergänzung 
zu der auf Syſtem und Methode, Analyie und 
Syntheſe beruhenden Pädagogik des Mannes. 
Daß das Arbeitsziel des Vereins immer mehr 
Anerkennung findet, zeigt die ſteigende Betheili- 
gung der Behörden an ſeiner Arbeit. Die Rednerin 
ſchloß mit der Hoffnung, daß auch die Arbeit 
dieſer Tage klärend und bejruchtend in dieſem 
Sinne wirken möchte. 

Das Wort erhielt dann Herr Regierungs- 
ſchulrath Dr. Rohrer, der die Derjammlung 
im Auftrage des Unterrichtsminiſteriums und 
der königlichen Regierung begrüßte. Er ver- 
ſicherte den Verein des Mohlwollens der 
Regierung ſeinen berechtigten Zorderungen 
gegenüber, ihrer Anerkennung für den Zdealis- 
mus, den der Verein vertritt und knüpfte daran 


den Wunſch, der Derein möge in ſeinen Reform- 


beftrebungen die ſchonende Rückſicht auf das in 
langjähriger Entwicklung Gewordene nicht außer 
cht laſſen. 

Frl, Helene Lange verfiherie dem Herrn 
Redner, daß der Verein ſich der hiſtoriſchen Be- 
dingtheit alles Werdens in der Verfolgung ſeiner 
Ziele ſtets bewußt wäre. 

Im Namen der ſtädtiſchen Behörde begrüßte 
ſodann Herr Stadtſchulrath Dr. Damus den 
Derein. Er hob hervor, daß den Beſtrebungen 
um eine beſſere Vorbildung der Lehrerinnen das 
Intereſſe der ſtädtiſchen Behörden ganz beſonders 
zugewandt ſei und daß die größere Betheiligung 
der Lehrerin am Schulunterricht in Danzig bereits 
eine weitgehendere Verwirklichung gefunden habe, 
als an manchen anderen Orten. 

An den Dank der Vorſitzenden ſchloſſen ſich noch 
Begrüßungen durch Zrau Dr. Baum als der 
Vertreterin des Dereins Zrauenwohl und Herrn 
Hauptlehrer Adler, den Vorſitzenden des weſt⸗ 
preußiſchen Provinziallehrervereins. 

Nach der Derleſung der eingelaufenen Be- 
grüßungstelegramme, des Geſchäftsberichtes des 
Dorſtandes und des Kaſſenberichts und nach 
Entlaſtung der Kaſſirerin folgte der Vortrag 
von Frl. Gertrud Bäumer über die deutſchen 
Klaſſiker in der höheren Mädchenſchule, 
Der Dortrag ſkizirte kurz die Bedeutung des 
klaſſiſchen Zeitalters unſerer deutſchen Dichtung 
für die innere Entwichlung der deutſchen Frau 
und führte dann aus, in wie einſeitiger Aus- 
deutung und Entwerthung der Bildungsgehalt 
dieſes Zeitalters ein Element der deutlſchen 
Mädchenbildung geworden jei. die Rednerin 
entwarf dann ein Bild des modernen Lebens in 
feinen charahkteriſtiſchen geiſtigen Strömungen, 
dem durch die materiellen Werthe des 19. Jahr- 
hunderts in der Maſſe erzogenen Materialismus, 
dem Peſſimismus der feiner organiſirten 
Naturen, dem Uebermenſchenthum und der die 
zerſetzende Wirkung dieſer Strömungen vollen- 
denden Analnie des Geiſteslebens unter 
pſychologiſchen Geſichtspunkten, die das 
Grundproblem modernen Denkens in Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt bildet. In dem geiſtigen Leben 
der Frau gewinnen dieſe Strömungen einen um 
fo verhängnißvolleren Einfluß, als fie keine ge- 
nügende Gegenwehr in einer vertieften Bildung 


eine Eymnaſialvorbereitung und 
Volkes zu * iD — 


n muß, 


* 


erhalten 1. Der deuiſche Unterricht in der 
oberen Rlaſſe der 8 Nädchenſchule iſt ge- 
eignet, ihr dieſe Bildung zu geben; er hat nicht 
die 4 derniſſe zu übern inden, die im Religions- 
und Geſchichtsunterricht die sbetloflung mit un · 
ſruchtbarim Aan etet. Die Rlaſſiſche 
Dichtu 9 fentirt noch für die moderne Jet 
die höchſte Einheit der deutichen Bildung, fie um- 
aßt ein ſittlich humanes und ein nationales 

ement. Das erſte zeigt ſich vor allem darin, 
daß in ihren chöpfungen das Walten 
einer unzerſtörbaren fittliden Weltordnung 
dargeſtellt wird, als deren Grundlage die 
unumſtößliche Ueberzeugung erſcheint, die 
Schiller in den „Worten des Slaubens“ zum 
Ausdruck bringt: 

„Ein Gott iſt, ein heiliger Wille lebt“. 

Das nationale Element jener klaſſiſchen Er. iſt 
zuſammenzufaſſen in dem Wort Leſſings: „Das 
Anſehen der deutſchen Nation beruht auf dem 
Anſehen der deutſchen Geiſter!“ und bietet in 
dieſem Sinne eine nothwendige Ergänzung für 
den auf politiſche und ſtrategiſche Erfolge ge- 
ſtützten Patriotismus, den die neuſte nationale 
Geſchichte leicht erzieht. 

Formal bildet der Unterricht in der klaſſiſchen 
deutſchen Literatur die Fähigkeit feinen pfucholo⸗ 
giſchen Verſtändniſſes, die ein Kennzeichen des 
gebildeten Menſchen ſein jollte. 

Die unterrichtliche Behandlung der klaſſiſchen 
Literatur zeigt durchgehend eine zu ftarke Be- 
tonung des Aefthetiihen und FJormalen; 
die ſich in der überwiegenden Werthung des 
techniſchen Aufbaues der Dramen, in der 
unfruchtbaren Kerausarbeſtung der Dispoſition 
dis in die unbedeutendſten Einzelheiten und in 
der übertriebenen Heranziehung der Entitehungs- 
bedingungen des Kunſtwerkes und der Ideen- 
anklänge an andere Dichtungen äußert. 


die Vor- 
tragende von einer ftärkeren Betheiligung des 
weiblichen Einfluſſes, deſſen Bedeutung gerade 
die Entwicklung der deutſchen Frauenwelt in den 
letzten Jahrzehnten gezeigt hat. 

Da zu der durch die Dorſitzende eröffneten 
Discuſſion niemand das Wort ergriff, wurde zu 
dem folgenden Punkt der Tagesordnung über- 
gegangen. Irl. Dr. Hildegard Ziegler erhielt 
das Wort zu ihrem Vortrag über „Die Bedeutung 
des Univerſitätsſtudiums für die Lehrerin“. Die 
Rednerin wies auf die Schwierigkeiten, die 
der ſtudirenden Frau ſowohl im Kanipf um 
Bildung und Arbeit als auch um die Mittel zur 
äußeren Exiſtenz in Deutſchland noch entgegen- 


ſtehen. Sie knüpfte daran die Frage, 
ob es unter dieſen Verhältniſſen an- 
gebracht ſei, an eine größere Zahl von 


Lehrerinnen mit der Forderung heranzutreten, 
ſich den Lebenskampf noch ſchwerer zu geſtalten, 
ſich noch höhere Ziele zu ſiecken, ſich materiell 
und geiſtig ju noch höheren Anſprüchen zu er- 
ziehen. Wird der innere Gewinn, den das 
Univerſitätsſtudium den Lehrerinnen bringt, groß 
genug ſein, um die Berechtigung für ſolches 
Mehrfordern vom Leben zu geben? die Frage, 
was die Lehrerin verliert, wenn ſie Seminar und 
die 4 Semeſter ihrer Oberleprerinbildung gegen 
ein mindeſtens 


beleuchtete die Rednerin zuerſt nach ihrer 
materiellen Seite. Sie wies auf die Schwierig- 
keiten din, die in der Beziehung die 
Unterbrechung oder das Aufgeben einer 
ſicheren, vielleicht penſions berechtigten Schul- 
thätigkeit zum Zweck der Vorbereitung für die 
Lehrerin bieten müßte. die Frage nach dem 
inneren Werth des vollen akademiſchen Studiums 
für die Lehrerin löſte die Rednerin durch einen 
Vergleich zwiſchen a. Gymnaſialbildung und 
Seminar bildung, b. Studium und Oberiehrerinnen- 
curſen. die allgemein anerkannte Reformbe- 
düritigkeit des Gymnaſiums giebt dem Seminar 
keinen Vorzug, da ſeine inneren Derhältniſſe ii: 
der Beziehung denen des Gymnaſiums ent 
ſprechen. Dagegen giebt die Gymnaſialbildung 
in Mathematik und der Behandlung der 
Sprachen eine logiſche Schulung und durch 
bildung, für die Lehrſtoff und Methode des 
Seminars auch nicht annähernd ein equivalent 
zu geben vermag. Auch die pfuchologiſche und 
pädagogiſche Ausbildung, die das Seminar ver- 
mittelt, giebt ihm kaum einen Vorzug vor dem 
Gumnaſium, da dieſe Ausbildung ohne philo- 
ſophiſche Grundlage eine oberflächliche und mecha 
niſche bleiben muß. Was nun den Werth des 
Univerfitätsftudiums im Verhältniſſe zu dem der 
Oberlehrerin betrifft, ſo beruht er vor allem darin, 
daß das erſte eine für die intellectuelle und 
ſittliche Vertiefung fo außerordentlich bedeutſame 
Gelbftändigkeit und Freiheit der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit bietet, die bei der Kürze der Zeit und der 
Höhe der Anforderungen der Oberlehrerin nich 
gewährt iſt. Für die wichtige Frage, ob die Frau 
nicht durch das akademiſche Studium für be- 
ſtimmte Seiten ihres Berufes untauglich wird 
chlägt die Rednerin einen doppelten Löſungs- 
verſuch vor, einmal eine Ausgeftaltung der auch 
von dem Önmnajiallehrer geforderten Probejahre 
und dann eine gründliche, obligatoriſche Aus. 
bildung in der wiſſenſchaftlichen Pſychologie und 
Pädagogik. 

Als Endergebniß der Discuifion, in der die 
verſchiedenſten Vorſchläge zur Bereinigung von 
wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Ausbildung ge. 
macht wurden, wurde anerkannt, daß unter den 
beſtehenden Derhältniſſen die gymnaſiale Vor bil. 
dung für die wiſſenſchaftliche Lehrerin und ein 
daran geſchloſſenes Univerſitätsſtudium uner- 
läßlich iſt. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf eine 
enquéte des Königsberger Lehrerinnenvereins 
über die ſtaatliche Conceſſiontrung ungeprüfter 
Lehrerinnen. dem Derjuh, eine Enquete über 
dieſe Derhältniſſe anzustellen, hatten ſich die 
Regierungen der preußiſchen Provinzen ſämmtlich 
abſehnend gegenübergeſtellt. Als Ergebniß ift 
aber doch zu conſtatiren, daß die Conceſſionirung 
überall ftattfindet. die Derſammlung beſchloß 
nach eingehender discuſſion, auf Grund des vom 
Königsberger Lehrerinnenverein zur Verfügung 
geſtelllen Materials ſich in dieſer Angelegenheit an 
das Cultusminiſterium zu wenden. 


Mitglieder Verſammlung . 


Reute Vormittag wurden die Berathungen 
zuerſt von 8½ Uhr in einer nur Mitgliedern zu⸗ 
-gänglihen Verſammlung fortgeſetzt. Zu Der- 
treterinnen auf dem Londoner internationalen 


Langfuhr 2898, Oliva 1518, Zoppot 1827, Neu- 


1 


udium eintauſcht, 


Lehrerinnen⸗Congreß wurden Irl. Burchard 

und Frl. Pöhlmann ermächtigt. Ein Antrag des 
Dorſtandes, die Statuten dahin abzuändern, daß | 
die Zahl der Dorſtandsmitglieder von fünf auf 
Reben erweitert wird, wurde ohne Debatte ange- | 
nommen. Eine längere Discuſſion entipann ſich 

über einen Antrag des Hamburger Bolksihul- 
lehrerinnenvereins, welcher den Dorſchlag unter- 

breitet, auf den Generalverſammlungen Vorträge 

über Themen allgemeinen Inhalts zu halten. der 

Antrag fand die Genehmigung der Berjammiung. 

Die darauf vorgenommene Vorſtandswahl ergab 

die Wiederwahl des bisherigen Dorſtandes; außer- 

dem wurden auch gleich die zwei neuen Dorſtands- 
mitglieder gewählt, deren Wahl durch Annahme 

des Antrages auf Erweiterung des Dorſtandes 
nothwendig geworden war. Als Ort für die 

nächſte Generalverſammlung, die zu Pfingſten 

nächſten Jahres ftatifindet, wurde Friedrich- 

roda beſtimmt. Da der Derein im nächſten Jahr 

auf ein 10 jähriges Beſtehen zurückblickt, ſoll mit 

dieſer Generalverſammlung auch gleich das 10ſährige 
Süſtungsfeſt begangen werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 28. Mai. 
Detierausfihten für Mittwoch, 24. Mai, 
und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 
Wolkig ſchwül, warm, ſpäter windig; Bemitter- 
regen. 


[Gewitter.] Sonnabend Nachmittag gingen in 
kurzen Zwiſchenräumen zwei ſchwere Gewitter 
über unſere Stadt. das erſte, das bei tiefer 
Derfinfterung des Horizonts von Süden heran- 
zog, war von ſtarkem wolkenbruchartigen Regen 
und das zweite ſogar von Hagelſchlag begleitet. 
Heftige Donnerſchläge ließen auf ein Einſchlagen 
des Blitzes ſchließen. Blitzſtrahlen haben in den Dorf- 
ſchaften Krampitz, Müggenhahl und in der Nähe von 
Hohenſtein gezündet, wo zur Zeit des Ge- 
mitters von Bahnpafjagieren brennende Gebäude 
bemerkt wurden. Durch einen kalten Schlag iſt ein 
Haus auf Mattenbuden betroffen worden. Das 
Gerücht, welches ſich verbreitet hatte, daß eine 
weibliche Perſon auf dem niedergelegten Wall- 
terrain vor dem Hohenthore vom Blitz erſchlagen 
ſel, erwies ſich als unbegründet. die betreffende 
Perſon war nur vor Schreck umgefallen und hat 
keinerlei Schaden erlitten. 


* [Pfingfiverhehr.] Trotz des ungünftigen 
Wetters war der Eifenbahn-Lohalverkehr an den 
beiden verfloſſenen Pfingftfeiertagen ein ver- 
hältnißmäßig lebhafter. Am erſten Feiertage 
wurden 18 846 Nüchfahrkarten verkauft, und 
zwar in Danzig 11 145, Langfuhr 3138, Oliva 
1500, Zoppot 1347, Neuſchoitland 311, Bröſen 
449, Neufahrwaſſer 956. Der Streckenverkehr 
betrug: a re 9812, Langfuhr-Ollva 
8661, Oliva-Zoppot 5637, Danzig-Neufahrwaſſer 
2488, Langfuhr-Danzig 10249, Oliva-Langfuhr 
8784, Zoppot-Oliva 5587 und Neufahrwaſſer- 
Danzig 2727. 

am zweiten Feiertage wurden 18535 Rüc- 
fahrkarten verkauft, und zwar in Danzig 10441, 


ihottiand 377, Bröſen 345, Neufahrwaſſer 1134, 
Der Streckenverkehr beirug: Danzig-Langfuhr 
9345, Langfuhr-Oliva 7806, Dliva-I3oppot 4837, 
Danzig-Neufahrwaſſer 2788. Tanafuhr - Danzig 


1, Dina Conalue, 3450, edge ie. 


Insgeſammt wurden demnach an beiden Feier- 
tagen 37381 Rückfahrkarten verkauft. Im 
vergangenen Jahre find am erſten Pfingftfeiertage 
19650 und am zweiten Feiertage 21524, zu- 
ſammen 41174 Nückfahrkarten verkauft worden. 


[eaffetten-Knſchießen.] Am Mittwoch, den 
24, d. Mts,, werden von 9 Uhr früh ab, auf dem 
Anſchießſtande vor der Mövenſchanze bei Weichſel⸗ 
münde Laffetten mit zuſammen 250 Schuß auf 
Haltbarkeit angeſchoſſen werden. Während des 
Schießens wird auf der Mövenſchanze eine 
ſchwarz-weiße Zlagge gehißt ſein. die Schuß- 
richtung iſt nach der See; die Schußweite beträgt 
ca. 1000 Meter. die Abſperrung des Schuß 
feldes erfolgt durch einen Sperrdampfer mit 
einem Looiſen an Bord. Eine Annäherung an 
die Schußlinie darf nicht ſtattfinden. 


* [Docverholungen.)] Am Mittwoch, den 
24. d. Mts,, wird das Schwimmdock der kaiſerl. 
Werft hier zum Kusdocken und am Freitag, den 
26. d. Nts., zum Eindocken eines Schiffes verholt 
werden. Kierdurch wird vorausſichtlich an beiden 
Tagen in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags jeitweiſe der Verkehr auf der 
Weichſel eingeſchränkt ſein. 


[Von der kaiſ. Werft.] Die haljerl. Werft 
hat vom Reichs-Marine-Amt den Auftrag er- 
halten, die Zertigſtellung des Kreuzers „Seeadler“, 
welcher am 9. Juli 1898 hier außer Dienft ge- 
ſtellt worden iſt, mit äußerſter Beſchleunigung, 
unter Zuhilfenahme von Weberfiunden und er- 
forderlihenfails auch Nachtſchichten, fertig zu 
ſtellen, da die alsbaldige Eniſendung des Schiffes 
ins Ausland nothwendig geworden iſt. der 
Kreuzer „Seeadler“ wurde auf der hiefigen kaiſ. 
Werft in den Jahren 1890 — 1892 erbaut. Am 
2. Februar 1892 fand die Taufe ſtatt, wobei das 
Schiff den Namen „Kaiſeradler“ erhielt. Als ein 
Jahr ſpäter eine neue Kaiſeryacht erbaut war 
und dieſe den Namen „Hohenzollern“ erhalten 
ſollte, wurde die alte Kaiſernacht „Hohenzollern“ 
auf „Kaiſeradler“ und dieſer auf „Seeadler“ 
umgetauft. Am 15. März 1893 wurde der „See- 
adler“ in Kiel zur Entjendung ins Ausland in 
Dienst geſtellt. Junächſt ging derſelbe nach Oſt-⸗ 
afrika und wurde dann in der Güdjee ſtationirt. 


* [Telephonijche Verbindung.] Das Telephon 
hat ſetzt auch bei den hieſigen Juſtbehörden Auf- 
nahme gefunden. Es find neuerdings ſämmtliche 
hiefigen Gerichtsgebäude unter einander und mit 
dem öffentlichen Fernſprechnetz telephoniſch ver- 
bunden worden, was von den betreffenden Ge- 
ſchäftsſtellen und dem Recht ſuchenden Publinum 
als eine weſentliche Erleichterung begrüßt wird. 


* [Einziehung der filbernen Zwanzigpfennig- 
Rüde] Die Poftämter find angewieſen worden, 
die ſiſdernen Zwanzigpfennigſtücke anzufammeln 
und an die Oberpoſtkaſſen oder an die Reichs- 
bankanftalien abzuführen. Die Reichsbankanſtalten 
find angewieſen, ſilberne Zwanfigpfennigſtücke in 
ſeder Hohe in Zahlung zu nehmen oder dieſe 
Stücke in beliebigen Mengen gegen andere 
Reichsftibermüngen (Thaler oder Nickelmünzen) 
umzutauſchen. 


* [Pfingften im Freien.] Wenig günſtig war 
diesmal das Pfingſtweiter den Gartenlokalen und 
Ausflugsorten, wo man ſich ſchon Wochen lang 
auf das Haupt-Srühlingsfeſt gerüftet halte. Diele 
geplante Candpartien wurden zu Waſſer und 
manche zarte Garderobe mußte, wenn fie ſich 
nicht der Gefahr ausſetzen wollte, durchnäßt zu 
werden, im Kleiderſchranke hängen bleiben. Der 
erſte Feiertag hatte wenigſtens noch ſommerliche 
Temperatur, der zweite aber ſchien uns in den 
Mär; zurückverſetzen zu wollen und in der Thal 
endete er mit — Nachtfroſt. Die Gartenetabliſſe- 
ments, die Aurgärten auf der Meiterplatte, in 
Zoppot, in Heubude, in Bröſen, wo überall im 
Freien concertirt wurde, hatten natürlich unter den 
Unbilden des Wetters am meiſten zu leiden; am 
erſten Feiertage war es überall zu naß, am 
zweiten zu kalt. So mußte man ſich denn über- 
all mit kargem Gewinn begnügen. Entſchieden 
im Vortheil waren das ilhelmtheater, das 
Steiner'ſche Theater-Enſemble im Bildungs hauſe, 
das Dariété-Theater des Herrn Born im Klein- 
Hammer-Park und die Leipziger Sänger - Bejell- 
ſchaft in Café Behrs. Auch das Schützenhaus 
war verhältnißmäßig gut beſucht; dort concer- 
Urte Herr Theil mit feiner Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 2, die aus Hammerſtein 
zu einem zweitägigen Beſuch nach Danzig be- 
urlaubt war. . 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] hat ſich 
eſtern nach Nürnberg begeben, um den Sitzungen 
— Curatoriums für das germaniſche Muſeum 
beizuwohnen. 


* [Meftpreuhifher Propinzial- Schützenbund. 
Wie nunmehr feſtſteht, wird das 6. weſtpreußiſche 
Provinzial-Bundesſchießen und damit gleichzeitig 
das Bundesſchießen des oſtdeuiſchen Freihand- 
ſchützenbundes in den Tagen vom 28. bis 
25. Juli d. J. in Thorn abgehalten werden. Die 
Jeſtlichkeiten werden daſelbſt bereits am Sonn- 
abend, den 22. Juli, ihren Anfang nehmen und 
mit einem für Mittwoch, den 26. Juli, in Aus- 
ſicht genommenen Ausfluge nach dem ruſſiſchen 
Badeort Chichocinnek ihren Abſchluß finden. Als 
eigentliche Feſttage gelten die Tage von Sonntag, 
den 23., bis Dienstag, den 25. Juli. Eingeleitet 
wird das Zeft am Sonntag, Mittags 12 Uhr, 
mit einem großen hiſtoriſchen Feſtzuge. An dem 
Zefte werden ſich vorausſichtlich ſämmtliche zum 
weſtpreußiſchen Provinzial- Schützenbunde ge⸗ 
hörigen Gilden und Vereine, die dem Bunde 
zwar nicht angehörigen, aber eingeladenen 
@ilden und Dereine der Städte Bromberg, 
Inowrazlaw. Pofen und Lauenburg, ſowie die 
dem Freihandſchützenbdunde angehörigen Mit- 
glieder in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
betheiligen. um den auswärtigen Schützen die 
Theilnahme an dem Feſte zu erleichtern, find bei 
den betheiligten Eiſenbahn-Directlonen in Brom- 
derg und Danzig Anträge wegen Gewährung 
von Fahrpreisermäßigung, ſowie Beförderung 
mit Sonderzügen geſtellt worden. 


* [Einweihung des Kurhauſes in Hela.] Das 
neue prächtige, den vom Süden kommenden 
Meertouriften fo anheimelnd begrüßende, thurm⸗ 
ehrönte Kurhaus auf Hela — beſtimmt, die ſeit 

hrhunderten weltvergeſſen ihr ſagenreiches 
Dajein friſtende Halbinſel dem modernen Welt- 
verkehr wieder zuzuführen — empfing Sonn- 
abend Nachmittag durch eine auserleſene Geſellſchaft, 
welche dort unter Führung des verehrten Herrn 
Oberpräſidenten unſerer Provinz, des Herrn 
Oberbürgermeiſters unſerer Stadt und ver- 
ſchiedener Dertreter unſerer Behörden einkehrte, 
feine Weihe. Mit dem durch Guirlanden und 
dunte Wimpel geſchmückten Dampfer „Drache“ 


fuhr die feſtliche Pathengeſellſchaft um 2 Uhr, 
von der Langen- 


eine Mufikkapelle an Bord, 
brücke von bier ab. Herrliches friſches Frühlings ⸗ 
wetter mit munter wehendem Oſtwind begünſtigte 
Anfangs die Fahrt, aber tiefſchwarze Wolken 
zogen vom ſonnigen Süden herauf, als 
man ſich Kela, der einft weltvergeſſenen, 
durch einen modernen Kolumbus (Herrn Direktor 
Paul Weiß) „entdeckten“ Halbinſel, näherte. 
Ob die Geſellſchaft „Weichſel“, welche das Zeft 
veranſtaltet hatte, die himmliſchen Mächte für 
ihren wichtigen Derkehrsdienft gewonnen, laſſen 
wir dahingeſtellt ſein, eine impoſantere, über- 
wältigendere Mitwirkung, als das ſich jetzt ent- 
ladende Gewitter auf hoher See, wie es ſich bei 
der Landung auf Hela darbot, konnte ſie aber 
kaum bieten. Unter dieſem grandioſen Salut des 
Himmels verließ man den Salondampfer „Drache“ 
und wallfahrtete dem neuen ſchmucken Heim der 
Erholungsbedürftigen zu, deſſen in ihrer ein- 
ſachen altdeutſchen Prächtigkeit jo anheimelnde 
Geſellſchaftsräume und über 20 gediegen einfach 
und doch jo comfortabel ausgeſtattete Logir- 
räume nun zunächſt beſichtigt wurden, ehe man 
den ſolide ausgeſtatteten Speiſeſaal mit ſeiner, 
dem alten Danzig zugekehrten luftigen Deranda 
und meerumſpülten Terraſſe betrat, wo der 
umſichtige Wirth ein vornehmes Gaftmahl, das der 
modernen Kochkunſt der alten „Helenen“ alle Ehre 
machte, den Theilnehmern kredenzte. 

Bei der Tafel, an der ca. 50 Perſonen — 
Spitzen der Behörden, der ftädtiihen Körper- 
Imaften, Borftand und Berwaltungsrath der Ge- 
fellihaft „Weichſel“, Vertreter der Rhederei, der 
Aktionäre und der Hafenbehörde, ſowie des 
Ortes Hela — Theil nahmen, brachte den erſten 
Toaſt auf den Kaiſer Herr Oberpräfident 
v. Goßler, das neue Werk, welches man heute 
meihe, mit den herzlichſten MWünſchen begleitend, 
die Thatkraft der Danziger, insbefondere der 
OGeſellſchaft „Weichſel““ rühmend. — Auf die 
Gäſte, die gegenwärtigen hohen und die 
im Intereſſe der Rentabilität des neuen 
Unternehmens ſehr erwünſchten zukünftigen, 
leerte in einer mit prächtigem, zündendem 
Humor gewürzten Aniprahe Herr Geheimrath 
Gibjone, der Vorſitzende des Aufſichtsraths, 
fein Glas. — Herr Direktor Weiß, der „Kolumbus 
von Hela“, brachte dann den Gäſten, insbeſondere 
dem Herrn Oberpräſidenten, den Willkommens- 
gruß der Geſellſchaft „Weichſe!“ mit folgender 
Anſprache dar: 

Hochgeehrte Anweſende! Nachdem der Herr Geheim- 
rath Binjone die verehrten Gäſte bereits willkommen 
geheißen hat, möchte auch ich mir erlauben, ſeitens 
der Virection dem freudigen Gefühl des Dankes Aus- 
druch zu geben, daß hier heute zum erſten Male eine 
1 glänzende Tafelrunde in dieſen Räumen ver ſammelt 

. daß jo hohe Gäſte uns die Ehre gegeben haben, 
dies Feſt mit uns zu feiern. 

Derehrte Anweſende! Wohl noch niemals ſeit 
dem Beſtehen der Falbinſel iſt hier auf dieſem 
Eiland eine angeſehenere und würdigere Gefell- 
Ihait beiſammen geweſen, als am heutigen Tage. 
Rümmerte ſich doch früher niemand in der Welt um 


Kela, am wenigſten feine oberſte Behörde, die Stadt 
Danzig. Beſuchten doch die ſtädtiſchen Adminiftratoren 
das ihrer Obhut anvertraute Sand baum zwei- bis 
dreimal im ganzen Jahrhundert; einmal it ſogar in 
103 Jahren hein Abdminifirator hier geweſen. Man 
ſchien Fela hauptſächlich nur wegen des gg 
Streuſandes, der als Deputat nach Danzig an die 
Kathsſchreiberei zu liefern war, zu ſchätzen. 

Jeht iſt jedoch ein völliger Umſchwung eingetreten, jet 
wird Kela von der Gunſt des Publikums getragen; 
nachdem es Jahrhunderte lang das Stiefkind Danzigs 
war, iſt es nun ſchnell deſſen Liebling geworden. 
Erſt ſeitdem die Kalbinſel der Stadt Danzig nicht mehr 
gehört — denn bekanntlich verſchenkte der Magiſtrat 
vor ca. 25 Jahren faſt das ganze Wald- und Dünen- 
material an den Fiscus —, alſo nachdem das Land 
unwiederbringlich verloren war, ſtieg es wieder in den 
Augen ber Danziger Bevölkerung. a 

Mit Verwunderung entdechte man nun plößlid) in 
nächſter Nähe ein fo reizendes, mit hohen Naturſchön⸗- 
heiten ausgeſtattetes Fleckchen Erde, daß der Wunſch, 
hier einige Zeit zu weilen und dem Lärm der Stadt 
zu entfliehen, allgemein rege ward. . 

Und wo in der Welt findet man wohl eine ange- 
nehmere und friedlichere Stätte, als in dem meer- 
umrauſchten, waldigen Hela, das fernab vom Verkehr 
gelegen, jetzt ſeit Errichtung des Hafens und der 
Dampferverbindung doch ſo leicht zu erreichen iſt. 

Der Wunſch, hier eine Sommerfriſche, eine Kur- 
anlage errichtet zu ſehen, wurde ſtetig dringender, ſo 
daß die Geſellſchaft „Weichſel“, die die Dampfer- 
fahrten nach Hela aufgenommen halte, ſich veranlaßt 
ſah, mehr dem Drängen des Publikums als dem 
eigenen Triebe gehorchend, hier ein Stück Alt-Danziger 
Boden wieder zurlückzuerwerben und darauf Bade- 
anſtalten und ein Kurhaus ju errichten. Dank dem 
bereitwilligen Entgegenkommen der Staats- und Com- 
munalbehörden, wofür ich hier öffentlich den Dank der 
Geſellſchaft ausſpreche, iſt ſomit dieſe Anlage und das 
Kurhaus in kurzer Zeit erſtanden. 

Kochverehrte Anweſende! Das lebhaftere Inter- 
eſſe an den Dampferfahrten in die Danziger Bucht und 
der häufigere Beſuch ſeiner ſchönen Küſtenplätze, be- 
Ie Helas, traten faſt gleichzeitig mit dem wirth⸗ 

chaftlichen Aufſchwungg der Stadt Danzig ein. Die 
Luſt, der Sinn und auch die Möglichkeit, ſolche Er⸗ 
holungsfahrten zu unternehmen, gingen Hand in Kand 
mit dem ſteigenden Wohlſtand der Stadt. Und 
wem, meine Herren, haben wir dieſen Kufſchwung, 
dieſe neueſte Blüthe Danzigs und der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu verdanken? Es ift unſer hochverehrter Herr 
Oberpräſident, deſſen Wirkſamkeit ſo vielſeitig, fo 
weitgehend iſt, daß auch die entlegenſten Orte der 
Provinz ihren Gegen ſpüren, daß auch Hela ſich an den 
Strahlen dieſes fruchtbringenden Schaffens erwärmen 
kann. Meine Herren! Ich bitte Sie, mit mir die 
Gläſer zu erheben und auf das Wohl Seiner Excellenz 
des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler anzuſtoßen. 
Se. Excellenz lebe hoch! 

Nachdem Hr. Oberpräſident v. Goßler in 
launiger Weiſe ſeinen Dank ausgeſprochen und auf 
das Aufblühen Helas und den Aufſchwung 
Danzigs ſein Glas geleert hatte, wurde auf Bor- 
ſchlag des Hrn, Geheimrath Gibſone folgendes 
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: 

An Se. Majeftät den Kaiſer 
Potsdam. 

Die zur Einweihung des neuen Kurhauſes zur Er- 
öffnung verſammelten Zeſtgenoſſen gedenken in tieffter 
Ehrfurcht Euer Majeſtät und erlauben ſich die Der- 
ſicherung unwandelbarer Treue zu erneuern. 

v. Goßler. Gibſone. Weiß. 

Es folgten dann geiſtvolle, humorgewürzte 
Toaſte des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück 
auf die Direktoren der Geſellſchaft, insbeſondere 
Herrn Direktor Weiß, desgleichen von Herrn Land- 
rath Albreht-Pußig namens dieſes Kreiſes und 
des Herrn Pfarrers Seeger-Hela auf die Der- 
kehrsarbeit der Geſellſchaft „Weichſel“, ein poeti- 


ſcher Toaſt des Herrn Pietzcher auf Hela und 


ein mit lebhaften Beifall aufgenommer Trink- 
ſpruch von A. Klein auf die Männer, welche das 
jetzt vollendete Werk zwar nicht „gemacht“, aber 
„erdacht“ haben: auf die Gründer der Geſellſchaft 
„Weichſel“, die Herren Geheimrath Gibſone und 
Klawitter ſen., ſowie ein Toaſt des Herrn Ge- 
heimrath Gibſone auf den Erbauer des neuen 
Kurhauſes, Herrn Baumeiſter Henkenhaff. Herr 
William Klawitter, Mitdirector der Geſell- 
ſchaft, brachte ſchließlich dem Erbauer des Hafens 
Kela und Zörderer der modernen Entwicklung 
dieſes Ortes, Herrn Ober-Baudirector Kummer, 
einen Toaſt, worauf folgendes Telegramm an 
den Gefeierten abging: 
Oberbaudirector Kummer 
Steglitz-Berlin. 

Die zur Einweihung des Kurhauſes Hela verfammelte 
Jeſttafel ſendet Herrn Geheimrath, eingedenk ber 
großen Derdienſte um Hela, herzliche Grüße. 

Gibſone. Weiß. 

Gegen 9 Uhr Abends nahm das von herz- 
lichem Frohſinn und beſten Hoffnungen für 
Helas künftige Entwicklung bejeelte und ver- 
ſchönte Feſt auf der meerumſchlungenen Kalbinſel 
fein Ende. Die tobenden Naturmächte hatten in- 
zwiſchen ſich beruhigt, ein milder, pfingftfreund- 
licher Abendfriede breitete ſich über dem Meere 
aus, als man die Heimfahrt antrat. Kurz nach 
Mitternacht landete die muntere Feſtgeſellſchaft in 
Danzig. Ihr letzter Wunſch galt frohem Ge- 
deihen des neuen Kurhauſes und neuen Kur- 
ortes Hela, zum Wohl und Gedeihen des alt- 
ehrwürdigen Eilandes, zum Ruhm, Zortſchritt 
und Gedeihen unſerer lieben Baterftadt Danzig! 

Geſtern empfing der Borftand der Geſellſchaft 
„Weichſe!“ vom Herrn Oberpräſidenten nach- 
ſtehende Antwort auf das abgejandte Kaiſer⸗ 
* a 
. An erpräſiden cellenz v. Goßler- ig. 

Seine Majeſtät der 3 un amt a zur 
Eröffnung des Seebades in Hela verfammelt geweſenen 
Feſttheilnehmern für den Ausdruck treuer Ergebenheit 
beſtens danken. Auf allerhöchſten Befehl: v. Cucanus. 

Danzig, 22. Mai 1899. 

Dem Auffictsraih und nen der Geſellſchalt 
„Weichſel“ 
ergebenſt überſandt. 
Der Oberpräſident. 
v. Goßler. 

Eine glänzende Probe ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
hat bei Gelegenheit der Einweihungsfeier des 
Kurhauſes auch unſer junger Segelclub „Gode⸗ 
wind“ an den Tag gelegt. Am Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr machten die Yachten „Sigrun“ 
(geführt von Herrn Major Paetow), „Atair“ 
(Apreck), „Jineſſe“ (Mener), „Wiking“ (Roden- 
acker), „Tummler“ (Mainzer) los und gingen 
von Neufahrwaſſer bei flotter Briſe in Richtung 
Hela in See. Sämmtliche Boote kamen, nachdem 
fie das ſchwere Gewitter auf See glatt über- 
ſtanden hatten, gegen 8 Uhr Abends in Fela an, 
freundlich empfangen von der Zeſtgeſellſchaft, die 
die kühnen Segler durch einen mit lebhaften 
Beifall von Herrn Landeshauptmann Hinze aus- 
gebrachten Toaſt, der in einem herzlichen Wunſch 
für das Gedeihen des Segelclubs „Godewind“ 
aus klang, feierte. 

Am Sonntag, dem erſten Feiertage, begrüßten 


die fämmtlihen Yachten durch eine Slaggen⸗ 


parade die ankommenden Dampfer der Geſeliſchaſt 


„Weichſel“, deren @äfte der „Boode Wind“, zu einer 
Frühſtückstafel im Kurhauſe eingeladen hatte. Bei 
derſelben dankte der Dorſitzende Herr Apreck 
unter Meberreihung eines Pokals Herrn 
Director Weiß für die gaſtliche Kufnahme 
mit beſten Münſchen für das neue Unternehmen. 

Herr Director Witt erwiderte mit einem drei- 
fachen „Bode Wind“ auf die junge Geglerver- 
einigung. An beiden Feiertagen unternahm der 


Club Segelfahrten und kehrte am Montag Nach- 


mittag, nachdem noch Zoppot angelaufen worden 
war, in den heimathlichen Haſen zurück. 


OKellner-Derein.] Am 18. d. Mis., Nachmittags 
3 Uhr, hielt der Derein feine Derfammlung ab. Der 


Arbeitsnachweis ergab, daß vom 29. April vis 18. Mai 


67 feſte Stellen beſetzt, an Lohnarbeiten dagegen 145 
vergeben ſind. Aufgenommen wurden fünf Collegen. 
Der erſte Vorſitzende Herr Diediche dankte dem Schrift- 
führer Herrn Heinrich für feine mühevolle Arbeit. Herr 
Sachert ſtellte den Antrag, für das Dereinsbureau 
Telephon-Anſchluß zu ſchaffen und erklärte ſich als 
Dereinswirth bereit, die dadurch entſtehenden Koſten 
zur Hälfte zu tragen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. 


* [Pofteramen.] Das geſtern bei der Ober-Poſt- 
direction abgehaltene Poſiſecretär-Examen haben die 
Poſteleven Herren Bönig und Jackſtein hierſelbſt 
beſtanden. 


* [@efunhener Bording.] Ein in der Mottlau an 
der Kuhbrüche belegener, mit Kohlen beladener Bording 
war leck geworden und ſank. Die ſtädtiſche Dampf- 
ſpritze wurde daher requirirt, welche das Waſſer aus- 
pumpte, jo daß das Fahrzeug in wenigen Stunden 
wieder flott wurde. 


* Unfreiwilliges Bad.] Fünf Damen und zwei 
Jerren einer Vereinigung aus Schidliz, welche am 
erſten Feiertage nach einer Waldpartie im idylliſchen 
Reſtaurant des Herrn Baumann in ee Halt 
machte, wollten die Candpartie mit einer Waflerpartie 
beſchließen. Kaum hatten fie das auf dem dortigen 
Mühlenteich befindliche Boot beſtiegen, als einer der 
Inſaſſen die Bordſeite betrat, worauf das Boot Wafjer 
ſchöpfte und ſank, ſo daß A ſämmtliche ſieben 
Perfonen bis zum Halſe im Waſſer ſaßen. Beherzt 
begab ſich der Freudenthaler Mühlenmeiſter in den 
Teich und holte die vollſtändig durchnäßten Schiff- 
brüchigen einzeln ans Land. Toilette wechſel, Kleider- 
trocknen mußten nun vorausgehen, ehe man an die 
Heimkehr denken konnte, 


* [Unfälle.] Am Sonnabend gerieth der Bahnarbeiter 
Karl Steltner auf dem Güterbahnhof am Legethor 
beim Rangiren der Züge zwiſchen zwei Puffer und erlitt 
Quetſchungen eines Armes und der Bruſt. Mittels des 
tädliſchen Sanitätswagens wurde der Verunglückte 
nach dem chirurgiſchen Stadtlazareih gebracht. — Dem 
Arbeiter Jacob Teſſa war beim Abladen von Eiſen- 
bahnſchienen eine ſolche auf das Bein gefallen. Er jand 
wegen des dadurch erlittenen Beinbruchs Aufnahme im 
chirurgiſchen Stadtlazareth. Ferner wurde dorſelbſt 
Frau Ottilie Buchholz aufgenommen, die durch einen 
Fall einen Beinbruch erliten hatte. 


§ [Ein ungerathener Sohn.] Scheinbar in ange- 
trunkenem Zuſtande bedrohte der auf Kneipab Nr. 22 
wohnende Arbeiter Friedrich Sch. am 1. Feiertag feinen 
Dater mit einem offenen Meſſer, ſo daß letzterer ſich 
in der Nothwehr gezwungen ſah, nach dem Revolver 
zu greifen, und, da der Sohn nicht aus wich, vielmehr 
dem Vater einen Meſſerſtich am Kopfe beibrachte, nach 
ihm zu ſchießen. Inzwiſchen war auch ein Schutzm ann 
zur Stelle, der den Mütherich noch mit einem offenen 
Meſſer vorfand. Sch. wurde verhaftet und nachdem 
er im chirurgiſchen Stadtlazareth verbunden war, nach 
dem Anhkerſchmiede-Thurm gebracht. 


[Feuer.] Am erſten Pfingſtfeiertage war in einer 
Küche des Hauſes Tiſchlergaſſe Nr. 32 ein unbedeuten- 
der Brand entſtanden, der durch die ſofort hinzu- 
gerufene Feuerwehr ſehr bald befeitigt wurde. 


* (Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Zigankenberg Blatt 208 
von den Tiſchlermeiſter Borm'ſchen Eheleuten an den 
Klempnermeiſter Nilſon für 20000 Mk.; eine Parzelle 
von Vor dem Olivaerthor Blatt 13 von dem Gärinerei- 
beſitzer Schnibbe in Schellmühl an die offene Handels; 
geſellſchaft Hodam u. Reßler für 3194,75 Mk.; eine 
Parzelle von Vor dem Olivaerthor Blatt 13 von dem 
Gärinereibeſitzer Schnibbe an das Lazareth Ollvaerthor 
für 2300 Mh.; Dor dem Olivaerthor Blatt 13 von dem 
Gärtnereibeſitzer Schnibbe an die Stadtgemeinde Danzig 
für 2415 Mh.; eine Parzelle von Neuſchottland Blatt 20 
von dem Lazareth Olivaerthor an den Gärtnereibeſitzer 
Schnibbe für 2300 Mk.; eine Parzelle von Jiganken- 
verg Blatt 101 von der Stadtgemeinde Danzig an die 
offene Handelsgeſellſchaft Hodam u. Reſfler für 
2430 Mh.; eine Parzelle von Schellmüht Blatt 16 oon 
der offenen Kandelsgeſellſchaft Hodam u. Reßler an die 
Stadtgemeinde Danzig für 2430 Mk. 


Polizeibericht für den 21, 22. und 28. Mai.] 
Berhaftet: 20 Perſonen, darunter; 4 Perſonen wegen 
Diebftahls, 2 Perſonen wegen Körperverletzung, 
7 Perſonen wegen Unfugs, 1 Perfon wegen Umher⸗ 
treibens, 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 4 Bettler. 
Obdachlos: 5 Perſonen. — Gefunden: I ſchwarjes 
Portemonnaie mit ca. 16 Mark, 1 Tablett mit 2 Pfund 
Butter, 1 Paar graue Damenhandſchuhe, 1 brauner 
Kerren-Blacé-Kandſchuh, 2 Lampenſchleter, 1 Paar 
braune Glacée-Handſchuh, am 25. März 1 Portemonnaie 
mit 18 Mark 5 Pfg., am 5. Mai 1 graue Weſte, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction; 
1 Ring mit ſchwarzem Stein, abzuholen vom Schutzmann 
Herrn Schoenhoff, Biſchofsgaſſe 13, 1 bunte Reifedeche, 
abzuholen aus dem Polizei-Revier bureau zu St. Albrecht, 
am 24, März cr. 1 braunes Portemonnaie mit 5,50 Mk., 
abzuholen vom Schüler Carl Kummer, Neugarten 35, 
2 re Derloren: 1 goldener Trauring gez. L. L. 
9. 2. 96, 1 Päckchen, enthaltend: 8 Shlipſe, 1 ſchwarze 
Damen-Remontoiruhr mit goldener Kette und goldenem 
Medaillon in Bnchform mit 3 Photographien, 1 ſchwarzer 
Regenſchirm mit gebogener Krücke, abzugeben im 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


* Reuftadt, 19. Mai. Auf dem zum RNittergute 
in der Nen an Kreiſes gehörigen Jorſtterrain wurden 
in der Nacht vom 16. zum 17. d. Nis. drei Wilderer 
von dem dortigen Gutsförſter und dem Gärtner abge- 
laßt. Es ham zum harten Kampfe, wobei zwei der 
Wilderer anſcheinend ſchwer durch Schüſſe verwundet 
wurden. Der eine, Beſitzer Leon Wenta aus Galla- 
Roma, erhielt einen Schuß ins rechte Bein, der andere. 
Arbeiter Franz Kitowski aus Kaminitza, einen ſolchen 
an der rechten Bruſt; erſterer blieb auf der Stelle 
liegen, während letzterer ſich noch in die nächſte Forſt 
ſchleppen konnte und dort zufammenbrah. Der dritte, 
Sengotzki aus Kaminitza, blieb anſcheinend unverfehrt. 
Aeußerſt günftig für die Gutsbeamten war es, daß ſie 
während des von den Wilderern eröffneten Kampfes 

ch in einem Graben reſp. ten gedeckt aufſtellen 
onnten, ſonſt wären ſie unfehlbar von den Wilderern, 
die alle drei Hinterlader bei ſich führten, erſchoſſen 
worden. 

N Berent, 21. Mai. Schwere Gewitter, wie wir 
fie hier ſelten gehabt, jogen geſtern Nachmittag über 
unſeren Ort und Umgegend. Von Südweſt her jogen 
ſchwere, düftere Gewilterwolhen herauf, gegen 4 Uhr 
ver finſterte ſich der Korizont fo, daß man glaubte, es 
ſei die Nacht hereinge brochen, und ein orkanartiger 

urm kündigte das Nahen des Unweſters an, daß 

ch in fortwährenden Blitzen und Donnerſchlägen ent- 

„ begleitet mit wolkenbruchartigem Regen. Dieſem 


brannte größtentheils mit. 
Blitz in den Stall des Beſitzers Pirch und legte das 
Gebäude in Aſche. 


Unwetter folgte gegen 6 Uhr ein an Heftigkeit noch 


ſtärkeres Gewitter. der Donner rollte unaufhörlich 


und die Blitze zuckten nach allen Richtungen. Mehrfach 
hat der 4 5 eingeſchlagen. 
Acker bauer i 


In Skorzewo bei dem 
akubek in einen Stall, welcher nieder- 
brannte. Das in dem Gebäude befindliche Dieh ver- 
In Mindesfelde ſchlug der 


+ Neuteich, 21. Mai. Während der Gewitter, die 
am 20. d. Mis. durchs Werder zogen, hat der Blitz. 
wie aus aufſteigenden Rauchwolken erſichtlich war, 
mehrere Male in der Umgegend gezündet. In Lade- 
kopp ſchlug der Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers 


Wilhelm und legte dieſe ſammt Stall und einem mit 


Getreide gefüllten Speicher in Aſche. Mehrere Stück 


Jungvieh ſind mitverbrannt. 


X Graudenz, 20. Mai. 
N In dem hieſigen Colonialmaaren- 
geſchäft von M. & 3. fiel der Lehrling S., als er 
Waaren vom Speicher holen ſollte, über einen dort 
ſtehenden Ballon voll Schwefelſäure. Der Ballon 
wurde dabei umgeriffen, der Gtöpfel flog heraus, und 
die Säure verbrannte den Lehrling an der Stirn und 
den Augenlidern in ſolchem Maße, daß dieſer 
Geſichtstheil nach der Heilung faſt gänzlich von hell- 
rothen Narbenſchwielen eingenommen war. Obwohl 
S. ſelber den Speicher zu verwalten hatte und fomit 
ein Opfer der eigenen Unvorſichtigkeit geworden war, 
wurde doch der den Einkauf und die Behandlung der 
Maaren leitende Theilhaber der Firma, der irt Zeit 
des Unfalls verreiſt war, wegen fahrläffiger Körper ⸗ 
verletzung zu einer Geldſtrafe verurtheilt, weil er ver- 
abſäumt habe, durch allgemeine Anweiſung über die 
Unterbringung der Säure derartigen Unfällen ein für 
allemal vorzubeugen. Auf eingelegte Revifion beſtätigte 
das Reichsgericht die Eniſcheidung der Strafkammer. 


[Berunftaltung durch 


Hierauf klagte der Verletzte gegen beide Firmeninhaber 
auf Zahlung einer jährlichen Rente von 360 Mk., da feine 


Erwerbsfähigkeit in Folge feiner Entftellung und anderer, 
geſundheitsſtörender Folgen des Unfalls um ſo viel 
gemindert ſei. Nach langwierigen Beweisaufnahmen 
erkannte das Gericht dem S. eine Jahresrente von 
105 Mark als Entſchädigung zu, worauf ſich die 
u vor kurzem dahin einigten, daß ©. ſich nach 
rhalt von 2500 Mark endgiltig abgefunden erklärte. 
Die beiden Theilhaber fanden, wie uns mitgetheilt 
wird, auf Grund und nach Maßgabe ihrer Haftpflicht- 
verſicherung beim Allgemeinen deutſchen Versicherungs- 
Derein in Stuttgart für ihren Verluſt einſchließlich der 
hohen Anwaltskoſten Entſchädigung. 
Schneidemühl 21. Mai. Seſtern Nachmittag 
gegen 5½ Uhr fand hier ein ſehr ſchwerer 
Hagelſchlag ſtatt. Es kamen Hagelſtüche in der 
Größe einer Wallnuß nieder. Auf den Straßen 
konnte ſich niemand während des Hagelwetters 
aufhalten. Ein Leichenzug mußte ſich auflöſen 
und den Sarg auf der Straße ſtehen laſſen. 
Kunderte von Fenſtern find eingeſchlagen 
worden. der Sturm war fo ſtark, daß das 
Regenwaſſer durch verſcwloſſene Jenſter in die 
Zimmer getrieben wurde. Etwa zwei Stunden 
nach dem Kagelwetter fand man große Kagel“ 
ſtüche. der Schaden auf den Feldern iſt groß 
Die Blätter von den Bäumen und Sträuchern 


find heruntergeſchlagen. Die Jeldfrüch te find platt 


gedrückt wie übermaljt, 

Willenberg (Dftpr.), 18. Mai. Geſtern Nachmittag 
drach auf dem Gehöft des Wirthes Gottlieb Aorzen im 
Kannwieſen Jeuer aus. In ganz kurzer Zeit wurden 
acht Wohngebäude, zehn Ställe und drei Scheunen 
vollſtändig in Aſche gelegt. Die Abgebrannten find kleine 
Wirthe und Käthner und zum Theil nicht verſichert. 


Von der Marine. 


Pinmouth, 23. Mal. SGeſtern Abend 
kenterte hier ein Dergnügungsdoot mit acht 
Perſonen. die Nannſchaft eines zur deutihen 
Kreuzercorvette, Arcona“ gehörigen Bootes ſprang 
ſofort über Bord und rettete alle. 


Vermiſchtes. 
Pfingften in der Reichshauptſtadt. 
Berlin, 22. Mal. Da das liebliche Oſterſeſt 
und der Himmelfahrtstag im wahrſten Sinne des 
Wortes hier zu Waſſer geworden waren, konnte 
man wenigſtens annehmen, daß uns der Himmel 
zu den Pfingſtfeiertagen keinen Strich durch die 
Rechnung machen würde. Waren doch die Aus- 


ſichten für dieſes Frühlingsfeft vor den Feiertagen 


die denkbar günſtigſten. In ungewöhnlich großer 
Jahl hatten ſich die Kerrſchaften aus den Pro- 
vinzen eingefunden, einige Hotels hätten die 
doppelte Anzahl von Zremden unterbringen 
können, wenn man Raum gehabt hätte; das 
Pfingſtgeſchäft wieder in den verſchiedenen Branchen 
als ein enormes bezeichnet oder was dergleichen 
glückliche Vorbedingungen mehr ſein mögen. da 
fiel in beängftigender Weiſe das Barometer von 
Stunde zu Stunde; bereits am Nachmittag 
zogen Gewitter auf und es goß in Strömen. Am 
erſten Jeiertagsmorgen ſah man nach der Sonne 
vergeblich; grau der Himmel und der Horizontk 
Und dieſe grauen Wolkenmaſſen kamen den 
Tag über herunter; wir halten kaum eine Stunde, 
in der nicht der ſchönſte Candregen an die Jenſter 
praſſelte. Natürlich ſtellte ſich jetzt auch die be- 
gleitende Kälte ein. Bon 12 Gr. X. fiel die Tem- 
1 in der Nacht zum zweiten Feiertage auf 

Gr. Wie es bei diefem Pfingſtwetter um die 
angekündigten Jrühconcerte in den Hunderten 
von Lokalen ausſah, kann man ſich leicht denken. 
Die Wirthe in der Umgebung der Reihshaupt- 
ſtadt beſinnen ſich kaum auf ein gleich ſchlechtes 
Frühlingsgeſchäft; man hofft ſetzt auf die kom- 
menden im Sommer oder Herbſt. Aber das 
verloren gegangene ıft kaum wieder einzuholen, 
da der Berliner gerade mit Vorliebe im erfien 
Grün auszufliegen beliebt. 


Kleine Mittheilungen. 


Breslau, 23. Mal. Geſtern Nachmittag 
4 Uhr 50 Min, fuhr der von Breslau kommende 
Perſonenzug den auf dem Zreiburger Bahnhof 
aufgeſtellten Prellbock um, wobei 9 Perſonen 
leicht verletzt wurden. der Materlalſchaden ift 
nicht bedeutend. 

Straubing, 23. Mal. In Folge Reißens 
des Seiles bei der Donaufähre Hormannsdorf 
ſchlug der Kahn um, 14 Perſonen find er- 
trunken. 

Schwerin, 22. Mai. Am Pfingjtfonntag er- 
tranken bei einer Ruderfahrt auf dem Schweriner 
See zwei Mitglieder eines Ruderclubs, die aus 
einem dem Kentern nahen Boote ſprangen, um 
ſich durch Schwimmen zu reiten. das Boot 
ſchlug nicht um und die beiden Perſonen, die in 
demſelben verblieben waren, wurden gerettet. 

Aſtrachan, 28. Mai, der Waſſerſtand der 


Wolga iſt ungewöhnlich hoch. Mehrere Stadt- 


theile, die unter dem Waflerniveau liegen, find 
durch Erdwälle geſchützt, deren Durchbruch man 
befürchtet.. In dieſem Falle ift eine Ueber- 
ſchwemmung eines Theiles der Stadt unaus- 
bleiblich, weshalb große Erregung herrſcht. Es 
find Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Im Kreise 
Zarewsk find einzelne Dörfer überſchwemmt. 


London, 22, Mai, Das HReuter’ihe Bureau 
bat unter dem geftrigen Datum ans Dictoria 
(Britifh-Columbie) folgende Meldung erhalten: 
Am 25. April iſt Dawſon Eity (Klondyke) fait 
änzlih durch eine Feuersbrunſt jerftört worden. 
er Verluſt wird auf mehrere Millionen be- 
rechnet. 111 Gebäude im Geſchäftsviertel find 
abgebrannt, darunter auch die Gebäude der 
„Bank of Britiſh Norih America“ und der 
„Bank of Commerce“. Menſchenleben find nicht 
zu beklagen. Zwei Eßwaarenhandlungen find ge⸗ 
rettet, jo daß kein Mangel an Proviant einge» 
treten iſt; Baumaterial iſt nicht eher zu beſchaffen, 
als bis die Zlüffe eisfrei geworden und die 
Schiffahrt möglich wird. 

Warſchau, 20. Mai, Ein furchtbarer Brand 
bet den im Gouvernement Grodno belegenen 
Markiflehen Porojom vollftändig eingeäſchert; 
gegen 3000 Einwohner lagern auf den Feldern. 

Zwölf Menſchen ſollen umgekommen ſein. 

Kopenhagen, 23. Mai. Heute früh 6½ Uhr 
entſtand bei der Füllung von Granaten 
im hieſigen Heereslaboratorium eine furchtbare 
Explosion. Sieben Arbeiter wurden dabei ge- 
tödtet, ein Unteroffizier und zwei Arbeiter ſchwer 
verwundet. Das Gebäude iſt völlig vernichtet 
werden. 


— — — ũ—— — — — — 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Freitag, den 26. Mai 1899, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 
Refolution betreffend den Stadtverordneten-Beſchluß 
vom 28. März cr. über Ablehnung des Geländeverhaufs 
an den Spar- und Bauverein. 


a Bekanntmachung. 
In 
Akt u ti 
eh Si 
vermerkt worden: 


April 1899 und 
1—8 des Beilagebandes. 


B. Gegenſtand des Unternehmens ift Fertigſtellung und 
DBeririeb von Nieten, Schrauben, Muttern und ähnlichen 


Eiſenwaare 


mehreren vom Aufſichtsrathe 
gliedern. 


E. Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch 


den Deutſchen Reichsanzeiger. 


F. Die Berufung der Generalverfammlung der Aktionäre 
erfolgt durch einmalige Bekanntmachung im Deutſchen 
daß zwiſchen der Bekannt- 
{ Tage der Beneralverfammlung eine 
0 zei! von mindeſtens achtiehn Tagen liegen muß 


Reichsanzeiger dergeſtalt, 

machung und dem 
ie Gründer der Geſellſchaft find: 

1. der Königliche Hauy 
Steffens, hierielbft 


2. der Königliche Kreis richter a. D., Kaufmann Otto 


Stelſens, Langfuhr, 
3. der Kaufmann Max Richter, bierjelbit, 
1 der Fabrikdirektor Salemon ze 
die Ahtiengeſellſchaft Danziger 
Diele fünf Gründer babe 
nf Gründer haben 
% Her Dorſtand der Geſellſchaft iſt: 
N der Königliche Hauptmann a. D. 
Steſtens, bierfelbit, 
J. Die Mitglieder des Auſſichtsratbs find: 


1. der 
Steffens, Langfuhr, 


unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 747 die 
Firma „Nietenfabrik Danzig, Ahtiengefell- 
Sitze in Danzig eingetragen und dabei Folgendes 


A. Das notariell aufgenommene Statut lautet vom 29, 
befindet ſich in Ausfertigungs Blati 


ren. 

€ Das Grundkapital beträgt 300000 Mark und zerfällt in 
300 auf den Inhaber laufende Aktien über je 1000 Marn. 

D. Der Boritand der Geſellſchaft beſteht aus einem oder 

zu ernennenden Mit⸗ 


mann a. D, Ferdinand 


Langfuhr, 
rinat-Alctien- 


fämmtliche Aktien übernommen, 
Ferdinand 


Königliche Kreisrichter a. D., Kaufmann Otto 
der Kaufmann Otto Münſterberg, hierſelbſt, 


Urlaubsgeſuch. — Dankſchreiben. = Ziefenüberficht 
der Motilau. — Reſolution in Betreff a. des Verkaufes 
von Land zu Arbeiterwohnungen, — b. des Baues von 
billigen Arbeiterwohnungen. — Abſetzung der ab- 
gelöſten Renten, Grundzinſen pp. vom Gtat ohne be- 
ſondere Genehmigung der Gtadtverordneten-Derfamm- 
fung, — Dermiethung von Räumlichkeiten. — ende 
rung der Bedingungen über die Aufnahme von Patienten 
in das Lazareth Sandgrube. — Errichtung eines Gtaais- 
orhivs für die Provinz Weſtpreußſen in Danzig. = 
Ankauf von Grundſtücken zur Straßenverbreiterung.— 
Entwäſſerung in der Bergſtraße zu Neufahrwaſſer. — 
Zuſetzung eines Betrages zum Schuletat. — Bewilligung 
a. von Umzugskoſten für einen Cehrer, — b. einer 
W an Koſten für eine Derſammlung, — 
c. einer Beihilfe für einen Verein, — d. von Koſten 
zur Beſchaffung von Kronenleuchtern. 

B. Geheime Sitzung. 

Unterſtützung. — Gratificationen. — Anftellungen, = 
Wahl d. eines Bezirks vorſtehers und Waiſenraihs. — 
b. von Armenpflegern und Pflegerinnen. 

Danzig, den 23. Mai 1899. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten ⸗Derſammlung. 
Beren;. 


Danziger Börſe vom 23. Mai. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 750 
Gr. 158 AM, hochbunt bezogen 766 Gr. 154 M, wei 
766 Gr. 162 M, roth 753 und 756 Gr. 157 M, 76 
Gr. 158 M per Tonne. 

Roggen flau, niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 
702, 708, 714 und 729 Gr. 140 M, 714 und 744 Gr. 
139 M, poln. zum Tranſit 686 Gr. 104 M, 717 Gr. 
105 M, 750 Gr. 107 M, mit Geruch 688 Gr. 100 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
polniſche zum Tranſit große 662 Gr. 100 M per To. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 108,50 M ab 


Bekanntmachung. 


unter Nr. 202 regiſtrirte Firma 
„Cornelius Schmidt“ 


Fi iſt. 
arienburg, den 18. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Toncurs verfahren. 


haft, wird heute am 


das Concursverfahren eröffnet, 


Concursberwalter ernannt. 
Concursfor derungen find bis zum 24. Juni 
Gerichte anzumelden. 


die in $ 120 


Zoppot, den 19. Mai 1899. 
Oieslinski, Secretair, 


Die Sommer-Ausgabe der: 


Wohnungsliste der Offiziere u. 


5 Fi der. Fabrikdirektor a tree Te ec p a 
» er, r . } 
4 655 e een der Garnison Danzig, 


Bekanntmachung. 


r Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 2139 die Firma 
n nhaber A. Schmidt“ und als deren 
Kaufmann Anten Schmidt in Danzig eingetragen 


„Schmidt und Gohlke, 
Inbaber der 
der Janin, den 17, Mai 188 

U Asnigliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter 
„Bromberger Schirmfabrik | 
* A zu Danzig, 

anziger rmfabr 
ce Kaufmann und Fabrikant 
eine aa, ben 19. Mai 1899 

e Aönistihes amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


rokurenregiſter iſt heute unter Nr. 1085 ein 

3 * Paul Schütz in Danzig für die unter 

des hieſigen 
in an n , 08 
Mai k 

er Königliches amtsgericht X. 


Behkanntmachung. 


Nu do 


In unfer Seſellſchaftsresiſter iſt heute bei der, n n 


Th. Barg eingetragen worden, daß die Geſellſchaft aufgelöſt uni 


regiftrirten hier domilitirten Kommanditgeſellſchaft 
m... mar iſt. 

i 
daß die dem Kaufmann Fran Robert Reichenberg bier 
die obige Firma ertheilte Prokura erloſchen iſt. 

Danzig, den 16. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


In das hieſige 

etragen, daß aus dem 

aſſenvereins (eingetragene 

5 in Klein A 
ab, der Gutspächter 

eher Knorr aus Gr. 

eee ee 

in Mittomin, der Mu 

und der Canöbriefträger Fran Siewert daſelbſt. 

Zoppot, den 13. Mai 1899. 
. Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Han delsgeſellſchaft in 
hast Tiſchmann & mit 
den e eh 8 einge 
F after 
9 E er Kaufmann u. e 


begonnen hat. 
Danıig, den 19. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, da 

b. 24. Februar d. J. mit Genehmigung des 

Beſchluß v. 7. Jen d. J. 
i ginan; 

re Eladtaemeinde Danzig für das Jahr 


100 x der ftaotlih veranlagten Gemwerbeiteuer, 
150 7 der Betriebsiteuer, 
188 % der Staats-Einkommenfteur 


als Gemeindeſteuern erhoben werden. 
Danzig, ven 18. Mai 1899. 
Der Maalſtrat. 


NEE 


8310 


ift beute unter Nr. 2140 die Firma 
Nudolf Weiſſig“ zu Bromberg mit 
dolf WB ee 3 In 

e 

rde 5 IF meilfis zu Bromberg 


Firma 


1.1351 


Zirmenresgiliers regiſtrirte Firma Johs. Grentzenberg 


eiragen, 


in unfer Prokurenregilter bei Nr. 836 eingeten für 


tsregifter ift heute unter Nr. 746 die offene 
Jelggele 0 i Zina: „deutsche Rabatt-Marken-Beiell- 
Co.“ mit dem Sitze in Steitin und einer 
tragen worden mit dem Be- 


2. 5 oſeph nert 
beide zu Stettin, find und daß die Geſellſchaft am 31. Degen JENE 


n 
un ur rlaß v. 13. R 
10 für do I. Aru 1899/1900 


der ſtaatlich veranlagten Grund- und Gebäudeſteuer, 


Preis 30 Pfennige. 


(8329 4 
Danzig. 


e 


Nordoceſ di 


Westerland 8 
Wenningsiedt er 


(6311 


Illustr. Broschüre sowii 
aller Nähere durch ° Seebade-Directi 
5 D TER RE 


Zsraelitiſcher Studien-Beförd 


(6308 


Generalversammlung 


Tagesordnung: 


2. Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 


Deutschlands. 


(831; 


Vertreter: 


Praust bei Danzig. 


nach Gemeindebeſchluß 
esirksausichufles durch 2 
Herren ER ya 


ürr-elamarre. Cognac 
aeg & ist der beste. 
Abr. 


ur Gransover| 


t 


"6313 


Worräthig In den feinaran Geschäften dar Branohe 


In unſer Firmenreziſter ift heute eingetragen worden, daß 


Ueber das Vermögen des Gtellmahers Georg Anders in 
Zoppot, 1. 3. im dortigen Gerichts-Gefängniß in Unterſuchungs⸗ 


19. Mai 1899, Nachmittags 2 Uhr, 


Taxator Arnold in Zoppot, Danzigerſtraße, wird zum 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände 


16. Juni 1899, Vormittags 10 Uhr, 
und jur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 
12. Juli 1899, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2, Termin anberaumt. 
Offener Arreſt und Anzeigefriſt bis zum 2%. Juni 1899. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


durch ein alphabet. Namensregister vermehrt, 


ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


A. W. Kafemann. 


auen 


Stärkster Wellensohlag der Westküste. Unvergleichiten 
schöner Strand. e Seebad und Luftkurort I. Ranges. 
Sommor- und Rundrelsefahrkarten auf allen grösseren Stationen. 


on in Westerla 
l 


Verein für Oſt- und Weftpreufen, 


am 29. Mai, 6½ Uhr Nachmittags, 
nim Geiftonssimmer der Synagoge iu Königsberg. . 


1. Jahresrechnung und Jahresbericht; Decharge. 


3. Neuwahl für 3 ausſcheidende Vorſtandsmitalieder. 
Der Vorſtand. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 5 


Kocomobilen 
. eEITET F 

it ansziehb. Röhrenkesseln, f 
von 4 bis 200 Pferdekraft, MR 


ge sparsamste 
l Betriebsmaschinen 
für Industrie una Eandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Köhrenkessel, 
Cerntrifugalpumpen, ODresehmaschinen. 
— —— ſſ — 


Theodor Voss, Ingenieur, 


Speicher ver Tonne bezahlt. — Lupinen polniſche zum 
Zranfit gelb 57 MR per Tonne geh. — Weizenkleie 
grobe 4,30 M. feine 4,12 ¼ M per 50 Kilogr. bez. 
— Roggenhleie 4,30 M per Tonne gehandelt. 

Spiritus unverändert, Eontingentirter loco 59½ M 
Dr., nicht eontingentirter loco 38½½ M Br. 


Central-Biehhof in Danzig. 


Auftrieb vom 23. Mai 


Bullen 27 Stück. 1. Dolifleifhige Bullen höbchſten 
Schlachtwerths 30 M. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27-28 M. 3. gering 


genährte Bullen — M. — Ochſen 21 Stück. 1. voll · 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren » 2. junge flleiſchige, nicht 
ausgemäſtete 27—28 M, 3. ältere ausgemäftete Ochſen 
24 M, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M, 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 44 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 30 M. 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren 28—29 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—27 M, d. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— M, 5. geringgenährte Kühe und Kalben 16—17 M. 
— Kälber 88 Stück, 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch - 
Maft) und beſte Saugkälber 40 M. 2. mittl. Mafl- 
Kälber und gute Saugkälber 35—37 M, 3. geringere 
Gaughälber 30—32 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 15 Stück. 1. Maſt- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe — M. Schweine 359 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
35—36 M. 2. fleiſchige Schweine 34 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 32—33 M. 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes, 


Rheumatismus 


und Aſthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an die- 
ſer Krankheit ſo, daß ich oft 
wochenlang nicht das Bett ver- 
laſſen konnte. Ich bin jetzt von 
dieſem Uebel (durch ein guſtra⸗ 


die 
(6315 


4 


1899 bei dem 


10 Pfd. durchw. geräuch. Speck 
10 Pfd. gar. roin.Schwoinsschmals 4.76 
10 Pfd. feinen roh. Kaffee 7. 


„ hochf. gesund. Honig 
10 Pfd. Süssrahm-Margerint 
10 Pfd. ff. Milch-Margarino 
ee 
nur eller Werth: 
Alles franco gegen Nac 
1 Arlt Lücke, 
eutscheg Waaren Versandhaus, 
Bruch 4. Westf. Nr. 


Lohnender Erwerb 
für Jedermann, auch mit wenig 
Mittel, durch Fabrikation leicht 
verkäufl., tägl. Gebrauchsartikels 
Diele Anerk. Katalog gratis durch 
den erlag, Der Erwerb“, Danzig 


STOFFE 3 
Buckskin, K . 
Cheviöt 5 W 

r Herren⸗ und 
Knabenbekleidung 
verſenden jedes ge 
wünſchte Maß 


‚direkt an Private, 
Auffallend Billige 
Preiſe bei ftreng 
reellen Qualitäten 
Verlangen Sie per 
Poſtkarte unſere 
Muſtercollection, 
welche wir jeder 
wann franco ohne 
5 > Kaufzwang über: 
ſenden Jeder Verſuch führt zu dau⸗ 
ernder Verbindung. Verſand gegen 
Nachnahme oder vorherige Elsen. 
dung des Betrages 
Tuchversandhaus 
Mayer & Co., Hannover 18. 


dur Gewimnlifen | 
1 Stettiner 5 
Pferde -Lotterie MIR 


ſind eingetroffen und für 
20 Pf. su haben in der g 


Expedition 
der 


(6305 


Beamten 


N 


nd-Sylt. | 


erungs- 


e 
„Danziger Zeitung“. 


Blasen- U. Merenleidenſſ 
Blutarmuth, Bleichſucht, Ner- 


venſchwäche Verdauungsſchwa 
des agens und D 


der Quelle in ſtets friſcher Fül⸗ 
lung. Aerıllihe Gebrauchsan 1A 
weiſung und Trinkbecher mirdji 
jeder Sendung beigegeben. Bre- 
ipekte verſendet die Verwaltung 
Emma- Heilquelle, 


Boge 
(4860 IE 


KES-FABRIK 


Eichen - Gägejpähne 


find zu haben bei 
5 F. Froese, 
Dampiihneidemühle Logan, 


Rur in 


ls Abführmittel — bei Haͤmo 
Gicht — Blutwallungen — 
Brunnenſchriften, arftliche Atteſte ic. auf Verlangen gratis und franco. 
Kaͤuflich in den Handlungen natürlicher Mineraltoaſſer, Apothefen ic. 


Unubertreffliches Wasch- u. Bleichmitteh, 
“Allein echt — 


Fertige Havelocks und Wettermäntel. 
29°” Cntaloze un 


"Köniesberger Maschinenfabrik 1 


Dampfmaschinen, Sand 
9 Dampfkessel nach jeder Construction. 


in der Stadt und nach allen Orten übernehme ich zu billigen 
Preifen, namentlich für kleine Möbelwagen na 
Ä 8 es meine Firma mit einer gleichnamigen nicht zu 
rwe 
Borft. Graben 51 J. A. Bötzmeyer, Derſt. Oraben 51, 
a Ctablicts1857. 


Bleich⸗Soda, 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Mai. Wind: RW. 

Angekommen: Martha (Sp.), Arends, Sunderland, 
Kohlen. — Hero (SD.), Duis, Peer via Stettin, Gütern, 

Geſegelt: Kreßmann (Sp.), Tank, Stettin, Suter. 
— Jerdinand (Sd.), Cage, Hamburg, Süter. — aun 
(S.), Ewers, Köln, Güter. — Siivia (SD.), Hoff- 
mann, Flensburg, Güter. — Orion (EP.), de Bore, 
Amſterdam, Güter. — Glenpark (SD.). Arter, Top 
of Murray, Zucker. — Sigyn (S.), Mosſield, Hartle 
pool, Holz. — Centaur (SD.), Memel, leer, im Schlepp 
tou, — Nordſee Zeitung (Leichter), Peterfen, Memel, le. 

Den 21. Mai. 

Angekommen: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 
— Denus, Schwartz, Köln, Güter. — Ela (S.). 
Poulſon, Cronſtadt, leer. — Baltie (S.), Oeſterberg. 
Carlskrong, Steine. — Koik, Olſen, Seeſtemünde⸗ 


Kohlen. 
Den 22. Mai. 

Angekommen: Flora (SD.), Degter, Amfterdam, 
Güter. — Bergen (SD.), Johnſen, Bergen, Heringe. — 
Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — Adele (SD.). 
Herrmann, Hamburg, Güter. Glückauf (Sd.). 
Petterſſon, Carlskrona, Steine. — Henberika, Drenth. 
Steons, Feuerſteine. — Gilefia (SD.), Kaff, Rouen 
via Steltin, Mühlenſteine. — Jaſon (SD.), Hamilton, 
Swanſea, Güter. 

Den 23. Nai. 


Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Cübech, Guter. 
— Auguft (GD.), Delfs, Hamburg, Güter. — Idus 
(Sd.), Johnſen, Hull, Güter. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couveri 
ohne Firma u Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. „ Mielek. Frankfurt a. N. 


Deulſhlauds Bitterwaſſer. 


= Get 1848 — 
von hervorragenden ärztlichen Autoritäten als allen anderen 
vorhullchen, namentlich in längerem Sedrauch und auch 1 
Winterkuren empfohlen 
iden — trüber Gemüthsſtimmung — 
— Magentatarrh. 


leit — 


F 


FEN) 
|; fi) >) 7 
92 


spart Zeit und Geld! 


ger Fahriknt: ERNST 'SIEGLIN ih Düsseld 
ler er — 


Das bestren ommirie 
Tiroler 


Loden Versandthaus 


Rudolf Baur 


Innsbruck 
N Rudolphstrasse No. 4 
558 57 empfiehlt seine durchgehend 


5 echten 
== lunsbruckerSchaſwoll⸗ 


— 


DEIN. 


Fabrikate für Herren und Damen. 


log u Muster frei. 2 


Actien- Gesellschaft, Königsberg i. Pr. 


e 


mehreylinderig. mit 
u. Schieber steuerung. 


den Bade - 


eln. 


erfunden 1876, 


beites u. billigſtes Bald 1. Bleichmittel. 


Original-Dacheten mit dem Namen „Henkel“ und “ 
„Lien als Schutz marke. e 2 


Henkel & Ce : Düsseldorf. 


| 


